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YARIW: 

FRIEDEN—NICHT 
KAPITULATION 

Israel ist Id Jedem Augen¬ 
blick zu Friedensgesprächen 

bereif, aber Israel wird sieb 
auf tAw Verhandlungen ein- 
Iassen, denen Bedingungen 

irnlmtritf ctwiI, die cwn» phy. 

steche Existenz nnf ergraben 

_ erklärte gestern in Buih 

der Mmisfer für Information, 
Aharim Yariw. Er fügte bin- 
Zll, die BrtBmnyn des ägyp¬ 
tischen Anssenmiatsfers Ffth- 
mi seien ein Beispiel dafür, 
da«n die Araber noch nicht 
batet sind, wirklich Frieden 
au s diiantn. 
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•Zur Zeit gibt es in Israel 
709 000 angeschlossene Telefone, 
aber noch immer warten 170 000 
Menschen darauf, ein Telefon zu 
bekommen — sagte gestern Mi- 
msterprfisident Jizchak Rabin in 
seiner Eigenschaft ab geschäfts- 
fnhrender KommimScstionsmizn- 
ster. 

Rahm sprach über (fiese Pro 
blema In der Mosehawa Raana- 

1 UL 


Toilettepapier fuehrt 
zur Verhaftung 

Eine anf ToÜcttqnpkr ge¬ 
schriebene MSftdbng, 
sich Im Zöge, der zwischen 
der Schweiz und Neapel un¬ 
terwegs war, Räuber befin¬ 
den, führte zur Festnahme 
der Verbrecher. Der Zettel 
wurde gefunden, der Sta¬ 
tionsvorsteher von Prato te¬ 
lefonierte nach Florenz nnd 
bei der nächsten Station 

konnten die in den Zog 

kommenden Polizisten (Be 
RSnber, die bereite einige 
Reisende heranbt hatten, 

festeehmeu. 


STUNDEN 


OBERSTER SOWJET KUERZT DAS 
VERTEIDIGUNGSBUDGET DER UdSSR 


Der Oberste Sowjet der Union 
der SozfaEsäscben Sowjet- 
repabfiken. vernahm gestern, un¬ 
ter Beifall, (fie Mfttefloug des 
Bndgctverantwartlicien da- So- 
wjetregiernng, dass in diesem 
Jahre das Gesamtbudget der 
Sowjetunion für Vertetdiguugs- 
zwecke die Summe von 14.5 
Milliarden Rubel erreichen wird, 
um drei MDHardeu wertiger, als 


fxn vergangenen Jahre* 

Die Sitzung des Obersten So¬ 
wjet m Moskau, die als „beson¬ 
ders bedeutsam" in allen mög¬ 
lichen Finanzfragen bezeichnet 
wurde, ist gestern vormittag im 
Kreml eröffnet worden. Die 
drei höchsten Repräsentanten 
der Union, Bresc hne w, Kossy- 
gfn nnd Podgomy, waren bd 
der Sitzung anwesend. 


TEL-AVIV-JAF0 



ÄERZTEDIEN! 


fan M Dan w —Büffet 


Jerusalem: MDA, TcjL KL — 
Käjat Owe MDA. tefcfo* 
78IUÄ, ~ Natan; MDA. 
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Oberstes Gericht verhandelt 



NUR EIN AUSWEG 
FÜR DEN LIBANON . 

Maariw bedauert, dass die li¬ 
banesische Regierung nicht den 
einzig gangbaren Weg besciirei- 
tet, der ihr Ruhe and Sicherheit! 
gewährleisten kann — Schloss 1 
zu machen mit der Gewährung 
von Aktionsfreibeit für die pa- 
lästbetzsücben MÖrderverbände 
und damit Israel nicht weiterhin 
23i Gegenschlägen za zwingen. 
Statt dessen sucht Beirut eine 
weitere Verschärfung der Situa¬ 
tion mit der Bitte an die ande¬ 
ren arabischen Staaten, Luftab¬ 
wehrwaffen zu liefern und Trup- 
penverbände im Grems treffen za 
stationieren. Die Ubaneäsche 
Regierung provoziert damit nicht 
weniger als eine Besetzung ihres 
Staatsgebietes durch arabische 
Extremstaaten. 

Hazofe kritisiert den UN- 
Mehrheitsbeschluss über die Ein¬ 
ste fl trag israelischer Gegenschlä¬ 
ge im Libanon. Erforderlich wä¬ 
re gewesen, dem Libanon zn 
verbieten, den Terrorverbänden 
weiterhin sein Gebiet als Aus- 
gangsbasrs für Mordanschläge in 
Israel zur Verfügung zn stellen. 
Erneut erwies ach, dass die UN 
ganz im Dienste der Araber 
steht 


ÄGYPTEN BEVORZUGT 
VERWIRRUNGSTAKTIK 
Dawar stellt die Frage: Wnm 
der nächste Schritt, den Israel 
zur Losung der Nahostkrise zu 
gehen hat, bereits ein vollständi¬ 
ger Rückzug ohne Jegliche Ge¬ 
genleistung sein soll, wie wurde 
dann die Forderung für den dar¬ 
auffolgenden Schritt Israels lau¬ 
ten? Ägypten will offenbar Ver¬ 
wirrung schaffen, vielleicht im 
Rahmen der Vorberatungen für 
den Breschnew-Besuch, der dann 
die Enthüllung der wahren Ab¬ 
sichten ermöglicht 

Al Hamkchmar spricht von ei¬ 
ner ägyptischen „Schaukelpoli¬ 
tik”, die aber kernen Fortschritt 


garantieren kann. Ägypten, muss 
sich letztlich klar entscheiden, 
ob die Schaffung einer arabi¬ 
schen Kriegsfront oder wehere 
Verhandlungen über einen Nah- 
ost-Frieden auf dem Programm 
stehen. 

Hamodia erklärt, dass Israel 
den arabischen Staaten keine 
strategischen Vorteile zogesteben 
kann, solange diese ständig von 
einem neuen Krieg sprechen. Es 
ist bedauerlich, dass asm Kairo 
keine klaren Äusserungen kom¬ 
men, aber auch in Jerusalem 
müssten deutlichere Worte ge¬ 
sprochen werden. 

Omer lobt den deutschen Aus- 
seunünister Hans-Dietrich Gen¬ 
scher, der klar und deutlich er¬ 
klärt hatte, dass es keine Lö¬ 
sungen kn Nahen Osten geben 
kann, die nicht das Exjstenarcht 
Israels in sicheren und anerkann¬ 
ten Grenzen garantieren. 

DER ÖL-KOMPROMISS 
VON MARTINIQUE 

Haarez betont, dass die Ame¬ 
rikaner den Franzosen in der 
Erdölfrage nach gegeben haben, 
ohne dass Frankreich entspre¬ 
chende Gegenleistungen an bot 
und den Verhandlungsvorschlag 
von Prof. Kissinger akzeptierte. 
Auf diese Weise können die ara¬ 
bischen Staaten nicht veranlasst 
werden, von weiteren Erdöler¬ 
pressungen abznsefaea. 

Auch die Jerusalem Post sieht 
die Gefahr, dass Europa nun 
ganz der Willkür der arabischen 
Erdölstaaten aus geliefert wird. 

Für Jedtat Acfaroaot ist es 
schwer verständlich, warum die 
„Washington Post* immer wie¬ 
der Israel die Schuld an der 
Erdölkrise und an einer neuen 
Kriegsgefahr zuschieben will. 
Offenbar soll Israel damit ein¬ 
verstanden sein, dass noch ein¬ 
mal Millionen luden ermordet 
werden und sich dann wieder 
niemand in dieser Redaktion 
findet, der ein solches Verbre¬ 
chen anprangert. 


Aber Alui Gonens Einspruch 
gegen die Agranat-Kommission 
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Zafon: „Stavwfey” — GELD- UND POLITIK 







Der Scblnssberfcht der Ag- 
ranat - Unteisochimgskommis- 
rion über die Fehlleistungen des 
Jom Kippur-Krieges sollte mor¬ 
gen der Regierung vorgelegt wer¬ 
den. Offiziell wurde «fieser Ter¬ 
min aber weder bestätigt noch 
vertagt 


Am kommenden Montag will 
das Oberste Gericht über den j 
Ei ns pruc h von Alnf Schmuei 
Gonen verhandeln. Mehr Scham¬ 
gar, der Rechtsberater der Re¬ 
gierung, wird zur Verhandlung 
erscheinen. Es geht hierbei um 
die seit Monaten vorgetragene 
Forderung Gonens, sich noch 
wwwnal vor der Agranat-Kom- 
mjaskm zn den gegen 3m er¬ 


hobenen Anschuldigungen aus-, 
sein zn können. Nachdem sich 
erwiesen batte, dass die Kom¬ 
mission ihren Schlussbericht be¬ 
reite abgeschlossen batte, ohne 
diesem Antrag zu entsprechen, 
vermehrte Gonen seine Anstren¬ 
gungen. Nunmehr werden die 
Richter Joel Sussmann (der 
Stellvertreter des Gerichtspräsi¬ 
denten Agranat). Zwi Bsrinson 
rmd Jizchak Kister za dem 
Antrag Stellung nehmen, den 
Alnf Gonen durch seihe Rechts¬ 
anwälte Schlomo Tnssht-Cohen, 
Dan Miririn und Mosche Scha¬ 
llt ein reichte. Alnf Gonen ist 
davon überzeugt. dass ihm 
schweres Unrecht geschah, weil 
die Agranat-Kommission seine 


Nordfall Borochowsky vor der Aufklaerung 


Anssage nicht berücksichtigen] 
wollte. 

Es ist dennoch nicht SSar,i 
ob die Agranat-Kommission das 
Ergebnis dieser Verhandlung 
ab warten will. Die Veröffentli¬ 
chung des Schlttssbertchts, die 
bereite für den Jahrestag des 
Jom Kippur-Krieges vorgesehen 
war und dann auf den Jahrestag 
der K o m missionsernenmmg ver¬ 
legt wurde, würde sich dann 
nochmals um einen Monat 
verzögern. Die Agranat-Kom- 
mission ist zudem davon über¬ 
zeugt dass die Ein wände von 
Alnf Gonen bereits genügend be¬ 
rücksichtigt wunden und sich 
zusätzliches Beweismaterial, vor 
allem in der Frage der angeblich 
gefälschten Dokumente, als we¬ 
nig stichhaltig erwiesen hatte. 


Unter dem Verdacht der Er¬ 
mordung des KomfitordbesHzers 
Stefan Borochowsky in Ramat 
Chen wnrde mm ein 20jghriger 
Jugendlicher ans Ramat Gau 
verhaftet. 

Die Polizei kam aufgrund ei¬ 
nes Geständnisses des seit dem 
4. Dezember in Untersuchungs¬ 
haft befindlichen Heinrich 
Mazner auf die Spur dieses 


KURZ NOTIERT 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines teuren 
Mannes, unseres guten Vaters und Grossvatera 


Eine neue geriatrisebe Abtei¬ 
lung zur Behandlung älterer Pa¬ 
tienten wurde feierlich im Schi- 
barKrazdeenhaus in Tel Hascho- 
mer ein geweiht. Die Abteilung, 
an deren Gründung sich auch 
die Knpat ChoKm und Joiut- 
Malben beteiligten, sorgt für die 
Alten in alten Stadien ihrer Pfle¬ 
gebedürftigkeit. Sowohl die Be¬ 
dürfnisse zu Hause wie Hospi- 
taläierang gehören znm Arbeiis- 
programm der neuen Abteilung. 


Tarverdäcbtigen- Beide Verdäch¬ 
tige hatten offenbar mit ihrer 
Verhaftung gerechnet. . Nach 
dem derzeitigen Stand der Er¬ 
mittlungen war ein Raubtiber¬ 
fall auf den Kouditoreibesitzer 
von vornherein geplant; nach¬ 
dem sich aber Borochowsky ge¬ 
weigert batte, die Tasche mit. 
der Tageseinnahme ansznliefem, 
schoss ihn einer der beiden Ver¬ 
hafteten mit der Pistole, die er| 
j drohend in der Hand hielt nie-j 
der. Der Rondttoreibesitzer ver- ■ 
starb auf dem Wege ins Kran-] 
kenhans. ohne sein Bewusstsein 
wiedererlangt zn haben. j 

Im Zuge der politizerüchen 
ErnriüJungen waren etwa SO 
Personen verhaftet worden, die 
aber wieder auf freien Fass 
gereizt wenden mussten, nach-] 
dem sich ergab, dass sie nicht 
m Zusammenhang mit der 
Mordtat stehen. Lediglich die 
Schwester Mazners und deren 
Freundin blieben in Haft, weil 
sie ftr Mitwissen an der Tat 
der Polizei verheimlicht hatten. 


OFFIZIER UNTER 
BETRUGSVERDACHT 

Die Bestimmung des Ge-' 
schlechte eines Kindes vor sei¬ 
ner Geburt gegen Bezahlung, 
einer Gebühr von 30 TL war in 
Zeitungsannoncen an geboten 

worden. Viele Interessenten, die 
den Betrag an das angegebene 
Postfach m Risch oji Lezicm ein¬ 
sandten. erhielten iedoefa keine 
Antwort Schliesslich wandte 
sich ein Einsender an die Po-' 
lizei. 

Bei der Nachorüfung ergab 
sich, dass der Postfachmhaber 
em 7ahal-Offizier hn Range ei¬ 
nes Sean-AIuf (Oberstleutnant) 
ist Dieser gab sogleich zu, dass 
er die Annonce auf gegeben hat¬ 
te, sein Angebot aber nur als 
eine „Wette" auffasste. Er er¬ 
klärte sich bereit die einge- 
sandten Gelder zurückzuzablen. 

Die Polizei spricht von einer 
Irreführung der Oeffentlichkeit 1 
will aber eh» Strafverfolgung 
erst nach Eineang der Stefhmg- 
nahrao des Mditärariklägers er¬ 
wägen. 


Nach mehrjähriger Pause Ist 
Alain Resxuds (..Hiroshima, mon 
amour", „L’annee derniere -a 
Marienbad”) bei den diesjSiTi- 
gen Füm-Festspieten in Cannes 
wieder mii einein Füm.bervor- 
getreten, d., wie alle seine frühe¬ 
ren Filme, beträchtlich« Auf¬ 
sehen erregt Zunächst grübelt 
man darüber, warum Resuais 
sich gerade die Affaxre Stavisky 
zum Thema seines neuen. Filmes 
wählte, da ihm ja nach 
Abenteuergeschtehten gewiss 
nicht der Sinn steht. Erst nach 
Ansehen des Films wird man 
verstehen, dass für Resuais kei¬ 
neswegs nur die Lebensgeschleb¬ 
te, der kometenhafte Aufstieg 
und erbärmliche Sturz des 
Hochstaplers Sacha Stavisky 
alias Serge Alexandre von aus¬ 
schlaggebender Bedeutung war. 
sondern dass Resuais den 
AupUang einer Epoche. den 
geistigen and jBeHwhnftlirhen 
H intergru nd der Dritten Re¬ 
publik Frankreichs, beleuchten 
will. In die betrüeeri«ch«m .Mil¬ 
lionen eescbäfte des Exilsrnsscp 
StavMrv waren höchste' Regie -1 
rongsbeämte des damaligen | 
Frankreich der dreistiger Jahre 
verwickelt und als der Finanz- 
rmd Kortupfiousskandal 1 ‘auf- 
ffog. hafte das weitgehende po-j 
‘iWsche Folgen, die sogar zmm 
Rücktritt des französisdjen Mi-] 
nisterprätidenten Daladier führ-.] 
ten. ! 

Obwohl Resuais' Drehbuchau¬ 
tor Jorge Se m n n i n die Akten 
des Falles Stavisky. genau stu-' 
diert hat schildert der Film] 
nicht den Busseren Ablauf der’ 
Ereignisse, sondern macht dar- 
anreine Art'.Fabel über die tfi- 
ce der bürgerlichen Gesellschaft, 
über Korruptheit, über Kollo¬ 
sion von Geld und Macht. Dem 
strahlenden HektenStevisky alias 
Alexandre, «1er durch., seinen 
Charate^aut Paris" anrieht npd 
für. seine zweifelhaften Ge-. 
schäfte dienstbar macht, geht es 
im Grunde genommen; ganncht 
so sehr um .das Geld an sich, 
tnn ^seinen persönlichen Reich- 1 


Der Tel Avfver Bürgermeister 


ANARON BRESLOF 

bekannt 

Die Beerdigung findet beute, Donnerstag 19.22.1974, 
um 10 Uhr vom Dono!o-Krankenhaus, (Agaw Bet), Jafo 
aus, auf dem Friedhof xn Gholon statt Sonderantobus um 
9.30 Uhr vom Hause des Verstorbenen, Massarikstr. 7 
Bar-Jam. 

Die Trauerndem 

Gattin, Töchter, Enkel und Urenkelin 
nnd Familien; BRESLOF , SEL IG 
KXRSCHENBERG, REINFELD 
and AHARONX 


Lahat bedauerte die Haltung des 
Gesundheitsrainisteriunis, das 
den Vorschlag abgelebte: hatte, 
ein Hotel in Jaffa in ein Kran¬ 
kenhaus umzowandeln. Der Bür¬ 
germeister erklärte, mit dieser 
Massnahme hätte man die Hospi- 
tatisterungs-Not in Tel Aviv er¬ 
leichtern können. 

Bürgermeister Lahat versicher- 


Massenkundgebung in Brüssel 
für Solidarität mit Israel 


mm, es gehtjhm altem um den 
Tnuim von Macht, der sich 
mit Geld' erreichen lässt. Sta¬ 
visky. Sohn eines ehrbaren jü¬ 
dischen Vaters, eines Dent is t e n, 
der Selbstmord begeht, als sein 
Sohn znm ersten Mal mit den 
Gesetzen in Konflikt k om mt und 
eine Gefängnisstrafe abbüssen 
muss, dieser Stavisky hat sehr 
wohl das ‘ Räderwerk der Ge¬ 
sellschaft durchschaut; er hat be- 
'griffen,..wo sich die Hebel der 
Macht befinden. er weiu, dass 
man eine Ar t Straflosigkeit er¬ 
reicht wenn man Politiker und 
Gesetzeshüter rn das Spiel nrit- 
embezrehf. Die Kunst Stavwkv* 
war es, reinen Charme und <fie 
Macht des • Geldes zn kombi¬ 
nieren: er verführt zuerst Seme 
...Mitspieler” und erkauft .sich 
dann- ihren Beistand. Um Sta- 
vxskv zu verstehen, müsse mjm 
die Hostier« versessen können, 
wird im Film einmal gesagt 
man müsse rieh reine (Macht-) 
Träume vorstellen. 

’ Es ist . nicht möglich, hier den 
Ablauf , der turbulenten Hand- 
(OTTg nachzuerzSblen. es sei nur 
erwähnt, dass Stavisky sdiliess- 
lich, da zuviel für die Regie- 
jnnut auf dem .Spiele stand. mH 
BiTltgrmft. höchster St dien ura- 
eefarächt wurde. Trotz allen 
| äusseren Glanzes nnd eleganten 
Dekors. mH. dem Resuais den 
Film ausstattet klingt immer 
wieder ein nostalgisches The¬ 
ma durch, so zJI. wenn Sta- 
.«tekv eine elemnte AbendceseÜ- 
schaft verlässt nnd sich, au 
den Todestag setries Vaters erin¬ 
nernd. auf dessen Grab legt 
wie er Überhaupt mehrmals vom 
Tode spricht Auffallend und 
nachdenklich stimmend ist es 
auch, dass Resuais <Se Geschich¬ 
te von Stavisky mit Trotzkis 
EEriJin Frankreich verwo b en bat 
Was zunächst -wie ein wiTJkür- 
Hcfaer-Zufan- erscheint, gewinnt 
später «n irrrierer ; : Bedeutung, 
denn Resuais stellt damit be¬ 
wusst eine Koinzidenz her. der 
Schöpfer der Roten Armee 
und der schamlose Nntznicsser 
einer dem Süsseren Schein ver¬ 
fallenen Gesellschaft 
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ln tiefer Trauer gären wir das Ableben unseres geliebten 


Ing. Abraham Ackermann 


(fr. Prag, CSR) 


bekannt. 

Die Beerdigung findet Freitag, 20. Dezember 1974, 
um 11.15 Uhr von der städtischen Beerdigungsfcalle, Tcl- 
Aviv. Daphnastrasse 5, aus, m Cholou statt. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Wir trauern um unseren geliebten 


Dr. Walter Kalisch 


ELVIRA KALISCH 
MICHAEL und TAMAR KALISCH 
KURT und KÄTE KALISCH 


. f „ _ . “ In Anwesenheit des Bor- Handelsware seien. Zur Diskus- zwisiäten Christen und Juden, 

ifa ® BUn ® schäfte rs von Israel, zahlreicher sion stehe nicht allein der Staat rief aus, dass die Christen an- 

v __ u ^ - politischer und religiös«' Pcrsön- IsraeL sondern das Leben des gesfdats der Gefahr, die Israel 

zur Unterstütznn^der Touristik ^ c ^ :e * ten a ^ er Kulte fand im jüdischen Volkes scfalechftiin. bedrohe, nicht . passiv . bleiben 
tnn wilL Unter anderem stellte Brüssels, der -Ma- Zahlreiche Politiker und Par- könnten. Es wäre ihre Pflicht, 

er den Bau eines Terminal für t * e,e * ne " e * ne Solidaritätskund- teiführer, die dem Meeting sich überall in der Weh mH .dem 
die Autobusse zum Fhighafeo ?ebirap statt ' nicht beiwohnen konnten, hat- Volk der Bibel und seinem Lan- 

Lod in Aussicht trotz des schlechten Wetters ei- ten SoTidarrtätsadresrea ge- de za solidarisieren. Professor 

Der fanenaussebuss der Kues- nca nodl n ' e . erle hten Massen- schickt, die Minister Vermeylen Grosjean, Doyen der wissen- 
set befasste sich mit dem Plan, ^ e5xicl1 aufwies. Der riesige zur Verlesung brachte. schädlichen Fakultät der Uni- 

eine neue Stadt auf den Sand- Saal w überfülfc. _ vereität von Mons, klage dfc 

düneu von Riscbon Lerion zu 0611 Vorsitz der Kundgebung .p» Redner, der Umver- UNESCO an. die Kultur verra- 
bauen. Trotz eingehender Eror- der frühere sozialistische sitäisprofassor D e Visseb er, ei- tra ^ ^ ämxi} „jednge po- 

terongen mH Experten des In- Innenminister Vermeylen. der hlfirte. dass der THrorismns ebne ijtiscfie Manöver diskreditiert 
nenmmisteriums und mH Archi- na ch den längsten Entscbfiessun- Waffe sei. die niemals Israel nnd entehrt zn haben. Sie sei] 
tekten konnten die Bedenken S® 1 * des Plenums der Vereinten zerstören könne. Die Kühnheit zq einem Kabarett poiitiscfier 
nicht ansgeräumt werden, da« Nationen und der UNESCO seitrer Bewohner weide teden Vorortpolitikaster . gew o rden, 
eine zusätzliche städtische Sied- i erklärte, dass die internationalen Versuch, es zn zermnerben. Der sozialistische Abgeordnete 

lang in diesem Bezirk die Men-{Manöver gegen Israel nicht to- zunichte machen. Es müsse Degrö^. schliesslich nannte die 

schenzasammenballung im Zen- lerabel Stic und den schärfsten durch eine organisierte interna- gepen Israel gerichteten Ent- 
trom des Landes verschlimmern Protest aller Gutgesinnten ansiß- tionaie Zusammenarbeit aller an Schliessungen des ITN-Plemzn»*' 
and neue ökologische Probleme sen müssten, für die Begriffe wie Frieden nnd Gesittung htteres- w mfam and schmählich", 
schaffen muss- Frieden und Gerechtigkeit keine rerrten Länder dem Terroris- Vor dem Bride des Meerin es 

W MiiWWHWliwiMWwmn i iiir i i a mw—ww mos. dieser WriticranMnrft der gedachten tfie"Tausende rn einer 

7wpi dimfcclip PartpidRll^atinnen Hindcn ° CW ^ L Schweigeminute auf Aufforde- 

twei oeuiscne ^ Der Pater G. Pas- ran ** Miniem Vermevlen 

werden Israel besuchen ***• Generalsekretär der Un- der an der ’ Front gefallenen 

Tel Aviv (JEP) — Zwei De- gigen Liberalen Partei zusam- 1 *r*crmmv>smn des belach« Soldaten. Opfer der unreliaen 
fegationen der Freien Demoha- men. in Tel Aviv folgt der «- ™ r dir Beziehungen kriegerischen Verwicklungen im 

tischen Partei Deutschlands gentiiebe Dialog, bei don Mit- Nahen Orient 

(FDP) bezw. der C3iristtidi-De- «dieder des Mitteleuropäischen KURT KAISER-BLUETH 


Für die Gestalt Stavisky» hat 
Resnaw mit. Vorbedacht Jean- 
Päul Behnondo gewählt. Mir 
scheint, es gibt wohl kaum ei¬ 
nen anderen französischen 
Schauspieler, der. die unwider¬ 
stehliche Ausstrahl nnskraft und 
den historisch verbürgten Char¬ 
me SravfakYR vollendeter hätte 
ver k örpern können. Aber es 
zeugt .von Resuais’ souveräner 
Regiekunst, dass er Behnondo» 
übersch&umendes Tempera¬ 
ment (das er in vielen Filmen 
bewiesen bat) klug zu zügeln 
versteht und es nicht einfach 
überborden lässt,, sondern dass 
er- Belmondos Spielkunst ab 
Stileiement und Symholfigur ein¬ 
setzt. Aus der langen Liste dk* 1 
übrigen Mittrirkemfen seien er- 
wähnt Auer Dupcttt als Sta- 
viskys Frau Artette. die alyrr 
nur eine fest stumme Effektrol¬ 
le hat, Frsmcois Perier ab Sta- 
viskys ständieer Bereiter Borrt- 
i !i nnd Charles Boyer ■ ab Ba¬ 
ron Raoul. der die Tragik hin¬ 
ter Sfavrskvs sobiTTernden Auf» 
trümnfen zu ergründen sucht. 

]■ Rerears’ -Sravisky” ist nicht 
nur ein eleganter mH aller dra- 
mamnrirehen rmd fotografisdien 
Rafinesse eemaefafer Film, et 
ist auch ein mtriligeuter F8m, 
der auf der Suche nach' der 
.verlorenen Zeit” die Fassade 
einer Epoche transparent macht, 
ELB. 


Köln —Haifa 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
für nytineu unvergesslichen Mann, unseren guten Vater 


ABRAHAM (Dolfi) GOLDSCHMIED 

findet Stupttna 22. Dez. 1974 auf dem Friedhof m Cteira, 


DIS FAMILIE 


T reffpunkt am neuen Friedhofetor, um 2 Uhr nach m i tt ags. 



KLEINE ANZEIGEN 


• Philipp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigidatre, Tfelevisions- 
apparafc. Telefon 876818; 
abends: 873223. 


XSk SIMON ERLANGER 

|T1 REAL ESTATE 


III REAL ESTATE 
BXB 

NAHARIA, Golou* Str. 10a 
TeL 04-920343 


ISRAEL KAMMERORCHESTER RAMAT GANT 


ABONNEMENIKCJNZERT Nr. I 


HEUTE ABEND, Donnerstag, 19.12830 Uhr 
hn MUSEUM RAMAT GAN 


CMrigeafc AMOS MELLER 
nntar Mitwirkung des „JUVAL^-CHORS 


Im Programm: Vrvaldi, Haendel, Mozart, Brahms, Vctä 
KARTEN: Rechnitz, Ramat Gan, Bialik' 49, 
und Abendkasse . 
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ISRAEL NACHRICHTEN TWU! 
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ibbmatsgerichte können Auslandsurteile 

nicht annullieren 


israelischen Rabbinats- 
änd ohne Zweifel be- 
hdgt, auch über die 
og einer jüdischen E he , 
instand geschlossen wur- 
(rteflen. Sie besitzen aber 
je Vollmacht, Ober die 
ültigkeit einer im Aus- 
eschlosseneo Ehe oder 
■oebenen Scheidung ein 
U fällen. 

Antwort gab das Ober¬ 
icht einer Frau, die in 
vürechdicfa die Ehe ge- 
i hatte nnd nun von ei- 
raelischen Rabbinatsge- 
•derte, die Ehescheidung 
men einer Anfeohtuugs- 
-gen die Recbtsgültigkeit 
anzösiseben EfaeschHes- 
verfügen. Zn diesem 
osste das Klagebegehren 


Von DAWACH 



: abgewiesen werden, 
itihtüch der Abweisung 
ordenmg bestand Ein¬ 
eft unter den drei Rich¬ 
ter Grundsatzfrage nah- 
Ridhter Zwi Bcrinscn 
ihn Mani den radikale“ 
ipnnkt ein: Rabbmatsge- 
iQssen die Rechtssitua- 
ansserhalb Israels ge- 
worde, als gegeben hin- 
Richrer Jizchak Kister 
Rabbfoatsgerichten die 
it geben, diese Rechts- 
nachzuprüfen. 

VERBEFREIHErr 
3BT BESTEHEN 

nl gilt der demokrati- 
nmdsatz, dass jeder 
jer einen Gewetbebe- 
spreebend seiner freien 
iffnen kann. Der Kon- 
impf entscheidet letzt-, 
- die Existenzberechti 
a Gewerbebetriebs. 
B cnfsveib lnde haben 
; gegen diese an ein ge 
G e weibefreäheit Ihren 
i angemeldet and ein 
«recht bei der Bewilli- 
a Gewerbeerlaubnissen 
Einer ihrer Gründe 
ahnmg der Berufsehre, 
der komm isrion des Jn* 
sriums überprüft floch¬ 
ten ganzen Komplex, 
her zu der Schlnssfol- 
l er tan een, dass einem 

• der BerufsveTbande 
3eratungsrecht zugebü- 
« kann. Auch weiten¬ 
der Grundsatz gelten, 

Antragsteller nicht Mrt- 
iaer Bcrufsvertrecung 

* werden muss, 

REGELUNG FÜR 
AXH2ZENZEN 

*ea dem Verkebremini- 
«nd dem Taxibesitzer- 
wurden nun neue 
Ä für die Erteilung 
ihanzen vereinbart, die 
wrang der Situation im 
geuvrbe bringen sollen. 
Sttpracbcrechr der Tax¬ 
werte im Rahmen die- 
«gelang wesentlich w- 
Ene besondere Kom- 
anier dem Vorsitz des 
Mosche Galan, vor der 
Järagstefler erscheinen 
ttteheidet künftig über 


100 Fra Se des öffentlichen Be-^ 
dBrfn&ses und des geeigneten 
Fahrzeugtyps für jeden Bezirk. 
Der Verband der Taxibesitzer 
hat das Recht, seine Empfehhm- 
sm and jetzt auch seine Ein¬ 
sprüche in jedem einzelnen Fall 
voraitragen. Wenn die Kommis¬ 
sion einen Antrag abgewiesen 
hat. ist jedoch eine erneute Vei- 
handlung mein mehr möglich. 

Eine TaxÜizenz wird künftig 
nur noch für die Dauer von 
drei Jahren erteilt. Eine Verlän¬ 
gerung wird gewährt, wenn der 
Taxichanffeur hohes Berufeni¬ 
veau bewiesen hat. Zudem sorgt 
das Verkehrsmmisteriam für die 
fachliche Weiterbildung der li- 
Marinhaber, vor allem jener, 
die den Touristen zur Verfügung 
steben. Eine Lizenz taruj nicht 
mehr wie bisher nach fünf Jah¬ 
ren, sondern künftig erst nach 
zwölf Jahren an einen ande¬ 
ren Chauffeur übertragen wer¬ 
den. Diese neue Vorschrift will 
den „Verkauf“ von Lizenzen an 
fachlich nicht genügend geeigne¬ 
te Chauffeure verhüten. 

MIETRECHT IST NICHT 

GRUNDBUCHPFL1CHTIG 

Ein Mietvertrag katm triebt 
deshalb auf gekündigt werden, 
weil er nicht im Grundbuch ern- 
getragen ist, legte das Oberste 


Gericht fest. King solche Ver¬ 
pflichtung bestand vor dem 'Er¬ 
lass des Bodengesetzes im Jahre 
1969 für Mietverträge mit einer 
Laufzeit von mehr als drei Jah¬ 
ren. Seitdem gilt der Grund¬ 
satz des Mieterschutzes, der 
sich auch auf die vor 1969 ge¬ 
schlossenen Mietvertr ä ge ans* 
wirken krmn 

Das Oberste Gericht stellte je¬ 
doch drei Bedingungen, unter 
denen auch künftig solchen 
Räumungsklagen nicht stattgege¬ 
ben werden kann: Der Vertrag 
muss ausdrücklich von einem 
Mietred« sprechen und jede an¬ 
derweitige Auslegung ansschKes¬ 
sen — der Vertrag muss die 
allgemein üblichen Bedingungen 
enthalten und auf die Zubilli¬ 
gung von Sonderrechten verzieh 
tea — die Aufhebung eines sol¬ 
chen Vertrages gegen den Wil¬ 
len des Mieters erfordert ein 
gerichtliches Verfahren, in des¬ 
sen Rahmen allein die Räumung 
verfügt werden kann. 

NEUORDNUNG 
FÜR ALIMENTE 
Bei der Festlegung der Höhe 
von Alimentenzahlungen kön¬ 
nen die Gerichte künftig auch 
aDe Einkommen der Ehefrau 
berücksichtigen. Das Justizmi¬ 
nisterium arbeitet jetzt eine Re¬ 
gelung ans, die den Gerichten 
als Grundlage dienen kann. Es aassagen. 


ist anzonebmen. dass hierbei 
nicht nur die Arbeitseinkommen 
der empfangsberechtigten Frau 
in Rechnung gestellt werden. 


ENTSCHÄDIGUNG 
FÜR ARBEITSUNFALL 

Einer der tragischen Arbeite- 
Unfälle bei der Eisenbahn wird 
ein Nachspiel vor dem Bezirks¬ 
gericht Haifa finden. Der 40- 
jährige Rangierer Zion Chodida 
fordert 234 Millionen EL Scha¬ 
denersatz, weü er lOOprozeuti- 
ger Invalide geworden ist; nach 
einem Unfall beim Znsammen- 
koppeln von Waggons musste 
ihm ein Friss amputiert werden. 

Der rechtliche Grund dieser 
Forderung ist die Ueberzeugnng 
des Rangierers, dass grobe 
Fahrlässigkeit am Arbeitsplatz 
diesen Unfall verursacht hatte. 
Die Signalanlagen waren schon 
lange defekt und wurden nicht 
repariert. Nicht einmal die 
Lampe des Rangiermeisters war 
in Ordnung; sodass kein Licht- 
zeicben gegeben werden konnte, 
als sich der verunglückte Ran¬ 
gierer ausser Sichtweite befand. 


Rabins Konzessionen 
und sein Misserfolg 


Bei den Verhandlungen zwi¬ 
schen dem amerikanischen 
Aussen minister Dr. KJasisger 
und der Regierung Israels waren 
sich beide Seiten darüber einig, 
dass schrittweise Vorgehen im 
Nahen Osten angesichts der be¬ 
sonders schwierigen Probleme 
angezeigt wäre. Im übrigen stan¬ 
den sich zwei Konzeptionen ge¬ 
genüber. Dr. Kissmger wollte er¬ 
reichen, dass das ..schrittweise 
Vorgehen” bis zum völligen 
Rückzug Israels aus allen besetz¬ 
ten Gebieten führt und dass in 


Von J. E. PALMON 


Reden hat Rabin (wahrschein¬ 
lich auf amerikanisches Anraten 
hin) auf diesen'Wunsch verzich¬ 
tet. 

Sowohl Ra bin als auch Allon 
haben in Reden dargelegt. dass 
Israel im Falle eines Friedens-j oici)t sicher, ob die Aegypter 


Druck auf Jerusalem bringe® 
können. Das Ende soll sein, dass 
Israel sich mit einigen wenigen 
und unverbindlichen Zusagen der 
Aegypter begnügen und eine 
Feuerpause von höchstens einem 
Jahre (statt fünf Jahren) einhan¬ 
deln soll. Es ist jedoch noch gar 


abkommens die Bergkette auf 
der Sinai-Halbinsel und Abu 
Rodes Ljruckgeben werde, wo¬ 
durch diese Grenzabschnitte so¬ 
fort zu Handelsobjetlen worden. 

Der Autserminfcter Allon er- 

irgend einer Form eine Einigung [schien zwar in Washington nicht | sinnen deren 
mit den Palästinensern erreicht-mit einer fertigen Grenzkarte, „Nach den 


wird. OefFentlicb bat der ame¬ 
rikanische Aussemrrinister dies 
nie bekannt gegeben, aber Gojda 
Meir hat bei ihrem Zusammen- 


[ wie sie sieb die „gemässigte" Re¬ 
gierung verstellt, aber laut „Wa¬ 
shington Post" batte er eine wei¬ 
tere Konzession anzubieten: I$- 


treffen mit den Führern der jü- rael zieht seine Einwendungen 
diseben Organisationen in den j gegen die Lieferung eines ame- 
USA ziemlich deutlich die weit- [rikanisehen Atommeilers an 
gehenden •Anregungen" Dr. Kis-j Aegypten zurück und stellt.sei-i 


am Ende auch auf eine solche 
Regelung ein gehen werde® oder 
können. Nicht Ssdat spielt heu¬ 
te im Naben Osten cb*e Haupt¬ 
rolle,. sondern diese ist den Pa¬ 
lästinensern zugefalleo. Sie ar- 
etwa wie folgt r 
grossen Abstim- 


mungserfolgen in den Vereinten 
Nationen ist unsere Stunde ge¬ 
kommen, und wenn wir säe nicht 
heute ganz ansnutzen, dann gebt 
uns eine historische Gelegenheit 
zur. Durchsetzung unserer For¬ 
derungen verloren". 

Die. Palästinenser werden tu 


MINDERJÄHRIGE 
SIND KEINE MITTÄTER 

In einer Rausch gjftaffä re leg¬ 
te das Oberste Gericht fest, 
das ein Minderjähriger nicht als 
Mitangeklagter betrachtet wer¬ 
den kann, sondern als Opfer 
des Täters gräten muss. Infolge¬ 
dessen kann dieser Minderjähri¬ 
ge im Prozess gegen den Haupt¬ 
angeklagten als Belastungszeuge 


singers dar gestellt und begrün¬ 
det, warum sie sie ablehnen 
musste. 

i DIE REGIERUNG 

| WICH ZUR1TECK 

Die Regierung Rabin bat. um 


: nerseits keine Ansprüche auf pa- aller Stille von Syrien eifrig un- 


rallcle Lieferung. Hier hat die 
umstrittene Frage der Atomkon- 
l rolle ehw sehr wesentliche Rol¬ 
le gespielt 

Sowohl durch ihre Aeusserun- 
.gen als auch durch die emschie- 


„ - , .._ . i-scu ojs ->uui uurvu uic rmsuue- 

fe Pol.ta As .jchntme-KD] denc Zur0ctw ,; der Bildung 
Vorsah ms' ZU acham. dra riller ReiKenrag Lflaid 
Aagyp.an.TOu vomhera.nau.aL, Rabin UQd AUon d „ Ei „_ 
ganze Radia von Kouaessouan dnlcl envectL ^ j, gerade _ 
ungebeten. Zuerst hatte Rahm U, verawdfeIt nacb chlcr ul . 
m allen seinen Reden eine a?yr! ki - m der Wand dtr ägyptischen 


tische Kriegsverzwb Verklärung 
und Sicherung eines de facto- 
Friedenszustandes für lange Zeit 
verlangt. In seinem Interview im 
„Haarez" und auch in folgenden 


: terstützt, das mjt Jordanien Ver- 
haqdluugeu auf genommen hat 
und eine „Detente" im Streit 
zwischen den Palästinensern nnd 
den Jordaniern herbeiführen 
will. Ser tat eine neue Front 
fan Entstehen begriffen. 

Angesichts dieser Entwicklung 
muss die Regierung Israels ihre 
Konsequenzen ziehen. Wir hat¬ 
ten diverse Male den Eindrude, 
dass führende Männer io Jerusa¬ 
lem in etwas einfältiger Weise 


Arabische Kampagne gegen die Schweiz 


Die arabischen Staaten haben 
ein nettes Ziel für ihre Propa- 
gnadaangriffe gefunden: die 
Schweiz. Grund liefern'-ihnen 
ein Beschluss der schweizeri¬ 
schen Regierung, die Stimmab¬ 
gabe der Schweiz in der 
UNESCO, sowie PresseartikeL 
Die Regierung Kuweits, Ägyp¬ 
tens. des Indes und Algeriens 
sowie die arabische Liga, sind 
bei offiziellen Schweizer Stel¬ 
len vorstellig geworden und ha¬ 
ben, wenn auch meist inoffiziell, 
schärfstens protestiert. Was sol¬ 
che Proteste nach sich ziehen 
können, weiss man nicht nur seit 
dem Ölboykott von vor einem 
Jahr, sondern bekannt!ich gibt 
es in Damaskus auch ein arabi¬ 
sches Boykottbüro. dass zuneh¬ 
menden Einfluss gewinnt und 
schliesslich scheinen nicht ao- 
wesendicbe Ölgeldmengen auf 
Schweizer Banken zu lagern und 
könnten auf einmal ab ge rufen 
werden. 

DTE ERBLOSEN 
VERMÖGEN 

Erster Grund für die arabi¬ 
sche Aufregung bildete die Tat¬ 
sache, das die Schweizer Re¬ 
gierung. der Bundes rat dem 
Parlament in Bern den Antrag 
stellte, zwei Drittel der soge¬ 
nannten erblosen Vermögen ans 
dem 2. Weltkrieg dem Schwei¬ 
zerischen Israelitischen Gemein- 
debnod für soziale Zwecke zur 
Verfügung zo stellen und .ein 
Drittel für die gleichen Zwecke 
dem Internationalen Roten 

Kreuz. . , 

Damit trug die schweizerische 
Regierung der Tatsache Rech¬ 
nung, da» der überwiegende 


Von A^C. LANDSMANN 


Teil der erblosen Vermögen 
von 1 ictr Dritten Reich durch 
die Nazis ermordeten Juden 
stammte. Mit der Zweckbestim¬ 
mung woöte der Bundesrat all 
fälligen, befürchteten Protesten 
ans dem arabischen Lager Vor¬ 
beugen, was aber anscheinend 
nicht gelungen ist. Dies ans 
dem einfachen Grund, weil sich 
gewisse ölherren nicht die Mü¬ 
he gaben, den genauen Text der 
bundesratlichen Vorlage an das 
Pariament za lesen, was aus ih¬ 
ren Protesten bervoTgeht, in de¬ 
nen sie die Schweiz der mate¬ 
riellen Unterstützung des Zionis¬ 
mus beschuldigen. 

DIE UNESCO- 
ABSTIMMUNGEN 

In einer vorläufigen Stellung¬ 
nahme zur Haltung der schwei¬ 
zerischen Delegation an der .Ge¬ 
neralkonferenz der UNESCO 
im Hinblick auf Israel betreffen¬ 
de Resolutionen stejlt die 
schweizerische Landesregierung 
folgendes fest und korrigiert da¬ 
mit arabische Beschuldigungen: 

1. Es besteht kein Grund, die 
von der schweizerischen Delega¬ 
tion in der Gesamtabstürimuag 
zur Jerasalemresolation geübte 
Stimmenthaltung nicht zu billi¬ 
gen. 

2. Trotz den bedauerlichen 
bei der UNESCO sich bemerk¬ 
bar machenden Zeichen einer 
Politisierung sind spektakuläre 
Aktionen zn vermeiden, die, 
ohne Abhilfe zu bringen, die 
Schweiz daran hindern würden, 
ihren Beitrag an die von der 
UNESCO geförderte Verbrei- 
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tnng von Kultur, Erziehung und 
Wissenschaft in der Welt zn 
leisten. 

3. Der Nadoualrar bat die 
Ausrichtung des Beitrags von 
24000 Dollar ' durch die 
Schweiz in der Debatte über das 
Budget der' Eidgenossenschaft 
abgelehnt. 

Ferner weist der Bundesrat 
darauf hin, dass der . von 
UNESCO ristierte Beitrag nicht 
die Ausgrabungen in Jerusalem 
sondern die Israel auf erzieheri¬ 
schem und ' kulturellem Gebiet 
eibrachte HUfe betrifft. Wenn 
die schweizerische Delegation, 
welcher gegen die Sistierung 
stimmte, rieh in der Gesamtab- 
stirnmung zur JerusalemresoTn 
ticm der Stimme enthielt, so sei 
dies darauf zurückzuführen. dass 
diese Resolution andere wichti¬ 
ge, Stimmenthaltung erfordern 
de Punkte umfasste. Bei einem 
anderen Punkt der Tagesord¬ 
nung hat die schweizerische De¬ 
legation zugunsten der Aufnah¬ 
me Israels in die europäische 
Regionalgruppe gestimmt So 
bedauerlich hier der Misserfolg 
Israels auch sein möge, er be¬ 
deutet nicht, da» dieser Staat 
der bisher keiner RegionaJgnip- 
pe angehörte, praktisch aus der 
UNESCO' ausgeschlossen , wor¬ 
den wäre. 

Die ganze Angelegenheit wird 
im Parlement nochmals aus¬ 
führlich erörtert werden. 


DIE ISRAEL-FREUNDLICHE 
PRESSE 
Die Schweizer Presse versteht 
ridb nicht nur als meinnngsbil¬ 
dendes Medium, sondern auch 
als Sprachrohr der breiten Öf¬ 
fentlichkeit des vielz i t i erten 
kleinen Mannes sozusagen. Da¬ 
her kann. es nicht verwandeln, 
dass sich die Israel-Freundlich¬ 
keit des Schweizer-Bürgern auch 

in Zeitnugskoanmeutarea nieder¬ 
schlägt wozu natürlich noch 
die verschiedenen arabischen öl- 
droimngen kommen. 

Diese, für die Araber nicht 
gerade erfreulichen Kommente¬ 
re haben wiederum negative Re¬ 
aktionen arabischer Regierungen 
hervorgernfeo. Deshalb Graf sich 
der Botschafter der Schweiz in 
Kairo, Gagnebin, mit dem Se¬ 
kretär der Arabischen Liga, 
Machmud Riad, und klärte ihn 


über Ko mp ete nz von Regierung 
und Parlament und vor allem 
über die Stellung der von der 
Regierung unabhängigen Presse 
(welch unvorstellbare Vorste! 
jlung für gewisse Feudalherr- 
scher) auf, Aebnliche, vom 
schweizerischen Aussenrainiste- 
rinm, dem Eidgenössischen Po¬ 
litischen Departement, ausdrück¬ 
lich als mebtoffiEielle. dekla¬ 
rierte, sondern rein informati¬ 
ve Gespräche führten der syri¬ 
sche Aussenmimster mit dem 
schweizerischen Geschäftsträger 

in Damaskus und der Kbanesi-i rie aiwpüert zu haben, und 
sehe Botschafter in der Schweiz! ,eKlen Allons in 


Hartnäckigkeit suchen, und ir-. ^ 

sendwir zu dm- burühmtm, M u'ntr Treu- 

sebriuweisen Veredlungen zn! nUI )» . Ae g 'F l ‘° i nb ngen 

kommen. Zuerst wallten Rabin, 

Allon und Dr. Kissmger die 
Verhandlungen mit Aegypten 
noch vor dem Besuch Bresch¬ 
news in Gang bringen; aber in¬ 
zwischen Liess Kairo deutlich 
werden, dass es auf die «Option 
Russland" sicht verrichten wol¬ 
le. Die Jerusalemer Regierung 
bat die Amerikaner, auf Russ¬ 
land massigenden Einfluss ans- 
zuüben. damit der Besuch Leo- 
nid Breschnews in-Kairo nicht 
zu einer neuen ..Revolution" und 
einer Ueberscfawemmuug mit 
Waffen im Nahen Osten führt. 

Allons Vorstellung ging da¬ 
hin. dass die Aegypter sehr ver¬ 
band! ungsbereit sein würden, 
wenn man ihnen die „Wunder¬ 
waffe Breschnew" irgendwie aus 


arabischen Lager glaubten und 
alle Hoffnungen auf ein Frie¬ 
densstreben Aegyptens im Zu¬ 
sammenhang mH dem Wieder¬ 
aufbau der Städte am Suezkanal 
setzten. Nach den Ausführungen 
Fahrnis war die Jerusalemer Re¬ 
gierung „plötzlich in Verwirrung 
geraten"’— wie eine führende is¬ 
raelische Tageszeitung schrieb. 
In dies» Zeit, in der der Ner¬ 
venkrieg mit aller Energie be¬ 
trieben wird, tat Verwirrung un¬ 
gefähr das letzte, was wir brau¬ 
chen können, und es ist höchste 
Zelt; dass unsere Regierung sich 
von solchen Komplexen firel- 
maebt. 

AENDERUNG. DER LINIE 
Sie kann sich von ihnen nur 
befreien, wenn sie die „Option 


Washington einigte man sich dar¬ 
auf, trotz allem erst die Bresch- 
ne w-Visi te in Kairo abzuwarten. 
WIEDER NERVENKRIEG 
Fs gab auch gar keine ande- 

es eher mit ^"farfWeilVn!" MW 1 «*. d « , > *e Aegyp. 

ter benutzten diesen Besuch, um 

um ihn herum einen. Nervco- 


mit dem schweizerischen Aus- 
senminister Pierre Grabter. 

DIE OFFIZIELLE 
SCHWEIZER ANTWORT 
Der Schweizer Bundesrat Iie«-.i 


Kontakten und Demarchen nicht 
bewenden, sondern reagierte mit 
einer offiziellen Erklärung auf 
die in arabischen Ländern gegen 
die Schweiz ausgelöste Kampag-! 


krieg phantastischen Anssmasses 
gegen Israel zu eröffnen. Kis- 
srnger Liess durch seinen Bot- 
i sebafter in Kairo, Hermann Eilts, 
ne. Wer die feine Sprache der der besonder nach Brüssel be- 
Diplornatie kennt und zudem, ordert wurde ^ die Empfehlungen 
um die Vorsicht und die strikte] Allons nach Kairo writergehen. 
NeutraJitfii der schweizerischen, wobei er versicherte, dass Israel 


Anssenpolitik weiss, versteht die 
nachfolgende Erklärung als Ab¬ 
fuhr für die arabischen Regie¬ 
rungen : 

«Der Bundesrat bedauert die 


zu einem erheblichen Rückzug 
bereit sei. Die Aegypter sollen 
sofort ablehnend geantwortet ha- 
1 beu. 

Ausserdem begannen sie an 


in gewissen arabischen Haupt-(hehreren Fronten „zu spielen". 
Städten gegen die Schweiz aus- Der ägyptische Aussenmimster 


gelöste Kampagne; dies um so 
mehr, als diese Angriffe zum 
grossen Teil auf einer unrichti¬ 
gen Beurteilung der tesächlicben 
Verhältnisse beruhen. 

Es kann nicht Sache des Ban¬ 
desrates sein, zu der an der 
schweizerischen Presse eeübte 
Kritik Stellung zn nehmen. Die 
schweizerische Presse Sassen 
sieb, was keiner besonderen Er¬ 
wähnung bedarf, in,, völliger 
Freiheit. 

Die zehnprozentige Herabset¬ 
zung des schweizerischen UNES- 
CO-Biträges für das Jahr 1975 
wurde vom Parlament im Rah¬ 
men seiner souveränen Budget¬ 
kompetenz beschlossen. Der 
Bundesrat wünscht mit allen in¬ 
ternationalen Organisationen 
harmonische Beziehungen tan 
Sinne der traditionellen Politik 
der internationalen Zusammen¬ 
arbeit der Schweiz aufrechtzuer- 
halten und die emgegangeneu 
Verpflichtungen gegenüber die¬ 
sen Organisationen zu erfüllen." 


den Händen schlagen könnte. I Sonderverhandiungeo" in ihren 
Dr. Kisskiger scheint diese Tb ecu i Rechnungen au die letzte Stelle 

setzt und wenn sie damit rech¬ 
net dass die Palästinenser in der 
arabischen und Östlichen Welt 
alles tun werden, um ihren 
Standpunkt durchzusetzen. 

Welche Antwort auf diese Ten¬ 
denz gegeben werden muss, tat 
ziemlich klar: die Alufim Tal 
und Scharon haben bewiesen, 
dass sie das nötige Verständnis 
für die Gegebenheiten unserer 
Zeit besitzen und den Platz ken¬ 
nen, der ihnen zukommL 
Ariel Scharon tat wegen red¬ 
nerischer Eskapaden eine um¬ 
strittene Figur, was auch die 
Mitglieder seiner eigenen Partei 
bestätigen, aber dennoch wird 
sein Ausscheiden aus der Knes¬ 
set fsem Verzicht auf .Posten 
und Sessel") noch in künftigen 
Zeiten ab patriotische Tat ge¬ 
wertet werden. Noch wenden 
sich führende Köpfe innerhalb 
unserer Regierung gegen ein Ein¬ 
heitskabinett, we3 sie amerika¬ 
nische Reaktionen fürchten und 
den Gedanken an eine „schritt¬ 
weise Lösung” nicht opfern wol¬ 
len. Wenn jedoch ein Mann wie 
der Aussemninister Fabmi sich 
selbständig machen kann und Is¬ 
rael demütigende absurde Be¬ 
dingungen diktieren will, so muss 
auch Israel die notwendige Frei¬ 
heit haben,' sieb seine Regierung 
so zn bilden, wie dies den na¬ 
tionalen Notwendigkeit von heu¬ 
te entspricht. 

Würden wir eine solche Re¬ 
gierung haben, dann würden die 
Aufregungen um die hässlichen 
Affären bald verschwinden, und 
dann würde es auch viel leich¬ 
ter sein, den leidiges Arbeüs- 
kämpfen ein Ende zn bereiten. 
Alles fn allem: wtr würden der 
israelischen Bevölkerung den 
mrraltacben Standard geben, den 
sie In der heutigen Zeit bnmebt 
und den auch Rabin nnd Golda 
Meir Sp Ihren letzten Reden ata 
dringend notwendig bezeichnet 
haben. 


Fabmi trat mit seinen phantasti¬ 
schen Forderungen auf, die uns 
an die Phase des britischen 
.Weissbuchs erinnern. Sadat selbst 
war etwas gemässigter, und gab 
in einem Interview der Ansicht 
Ausdruck, er würde Israel even¬ 
tuell sogar als „normalen Staat" 
anerkennen. Voraussetzung sei 
jedoch, df'-s Israel sämtliche be¬ 
setzten Gebiete („ohne jede Dis¬ 
kussion”) räumt und die Rechte 
der Palästinenser anerkennt. Zu¬ 
gleich Hessen ägyptische und 
amerikanische Diplomaten die 
Version verbreiten, dass Kairo 
trotz der radikalen Worte Fah¬ 
rnis an den Bemühungen Dr. 
Kssrngers und an einer schritt¬ 
weisen Regelung interessiert 
seien. 

NUR EIN JAHR PAUSE 
• Warum auch nicht? Im Rah¬ 
men der Verhandlungen würde 
Israel einen erheblichen Teil der 
Sinai-Halbinsel aufgeben, und 
die Aegypter sind zfemtieb si¬ 
cher, dass sie unter Hinweis auf 
Kriegsdrohungen Kissinger zum 
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in Israel 

Die sechste Israelreise d 
:use — mit ihrem an 
dien Begleiter Leopold < 
miw — tat «tat Ereignis 
ein Deotschsprechender v 
ten sollte. 

Insbesondere ihre ParocGi 
'amps der zwanziger Jab 
s Darbietung von Brc 
•'arkas- und Tncholsky-T 
or allem ober die fulm 
Urodie auf deutsche Sexta 
i Italien sowie die Drei 
er JCrokodJlbar’, wo Pha 
'rau Potiphar auf die ' 
auen, sind unvergessiiet 
issea die Kleinkunst dos ! 
ets zu beträchtlicher kün 
sher „Grösse" wachsen. 


ier das PubUkom 


net 



Feuer und Wasser" von 
tünstler Jakob Agam. Es 
lelt sich um eine Kombin 
dnes Springbrunnens mit 
■ackcL Trotz der sch wie 
^»ge in bezog auf die Ton 
m Lande äusserte sich der 
nerzielle Direktor J^kob Ai 
»ptimistisch. Er und der ( 
al direkter Ans Dimopoioa 
ier Hüton-Direktor in Tel j 
prachen die Hoffnung aus, 
las Hotel zn 80 Prozent l 
ein wird, sobald sich der B« 
päter ein gelaufen hat 

WOHIN GEHT MAI 

WOHIN SEE auch b 
^hen, verlangen Sie Ü1 
FE KA KAFFEE. Ei 
ler Beste. 
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Spaete Traenen um Watergate 


Tm SaaZ des Watergate-Sdinrar- voa Nixon nach Camp David be- Richter Jahn Sirica fragte 

T m - m VnDCPUHlI gerichtes m Washington flössen Stellt wurde, der ihm seinen EhrHcbman, ob er eine Heine 

U I U l TUilduBAU wieder die Tränen. Nach Rücktritt ans dem Beraterstab Panse brauche, und unterbrach 

_ , , . , . . __ . . __ , Herbert Kalmbach, dem ehema- des Wenses Hauses nabegelegt dann die S itz u n g für zehn Minu- 

Td-Ayiv (12) ■— M ab- schwieng. Enereeits ist Recfateanwalt und Wahl- b«we- Einen Tag später war der ten. Als Ehrüchman seine Trä- 

1min (3h Die Glanzform des lein gas im Schwung und hat Vamp f ^ 1f ^ rrf ^» 1 - >v ^. 2 ,^^.. Rücktritt des innenpoEtischsn nen getrocknet hatte, berichtete 

Meisters «pn^t ßr f “* 11 ^ a3_ Heim v o rteü, anderseiß ^ sind die getJ€tenea Präsidenten Richard Cbefberaters . bekannt gelben er. Weiter, wie er zusammen mit 

g j r U ^? r ^ äSl<5 Tabellenführer. Nix(JIU hfaritl angh Nbmns ehe- worden. Huüchman berichtete, dem damaligen Nixon-Stabschef 

P J?Tt- TikWB (16} ” ^ 3150 maliger innenpolitischer Berater Nixon habe ihm bei jenem denk- Haideman znm Landsitz des Prä- 

Scfaimschon (2fc Eine sogenannt znervraxtcn-.X John Ehriicfcmaa, der sich wegen würdigen, letzten offiziellen Ge- sidenten gefahren sei. Auf dem, 



naigersiafef 


ff« 

Isi 


*ssr ^*** 1 ^^** ±» Mg» 

_ ? lakk f bi . TSk "* a6) ~ ^ a D *eegU c ^ nes SP « 1 »t ^ majiger innenpolitischer Berater Nixon habe ihm bei jenem denk- Haideman znm Landsitz des Prä- 

Scfaimschon (2): Eme sogenannt zn erwarten: X John Ehrüchman, der sich wegen würdigen, letzten offiziellen Ge- sidenten gefahren sei. Auf dem 

Angelegenheit seiner “ dcr Wa * er S ate - Geld angebotea, damit er Weg nach Camp David erfuhr 

* Wm - Afflre verantworten muss, za- seine Rechtsanwälte in den ach Ehrlicfaman seiner Anssage zn- 

_ . ® . , - sammen und weinte hemmungs. damals schon abzei ebnen den folge, dass Nixon beschloss« 

TebAvfr (15): Beim Mra znjutiea. 1 ^ Watergate-Prozessen bezahlen habe, sein inmaipolitischer Ben» 

der beiden Td-Anver Khe- ^ Anlass für den GeRthlsaas- könne. Als Ehriichman finan- ter müsse wegen seiner Ver- 


NACH DEM Was. ich döm woHc, an mir kön- ' 

UEBERFAIX__ . ne er ohnedies nichts kpntroDie- p ; . ? Ir« 

AUF DAS KINO «CHEN” ren Geh hatte meine Handtasche ^.«J’sryrde» 

Zur ChsnnkRazeit gehen. El- bei meiner Fntäftn gelassen). Ich;'-' vtir.J»®- /Bteftü gip 
tem bezw. Groasehem mit den machte ihn anf den emzelnen:^^,.^ y |i,«t -ßtt deM} 
Kleinen, ins Kino, zur Kindervor- Mann aufmerfcsanr und nach;^_'V-V r Vun 
Ste llung Vier Tage nach dem vielem ZSgem entschloaB er sich g‘.’-"-sche otpfetÄti^fs 
Ueberfall auf das ,,Chea - -Kino zur Kontrolle, xüh anscheinend_• “ 1 n n liHlTifl X ljjfrn 

ging ich ztdt meiner Enkelin zur anstandslos vertieEIn der Pause.;: 'j ^ RgghifälMnMi 

M—ii ..wi f i. m Mwtollung in das Va-rn rfenefbe "bfirtiee Wächter vv-^Lxr.Ii 


Td-Avh- (15): Beim Treffen zn holen: 1 uuw -° ZZ- eZZZZZZZuZZZZZZZ 

% '**% P Ante für d m erfühl*.,*- ^ 

„at Hato “«Sh “ is LteSil, ** Angtkliyto ^ nefl. HM, aildmte, '” aXZ *** 

_ p, . ., t. . Erumerung an em Treffen mit Nixon nach Anssage des An ge- Skandal zarucktreten. 

Nixon auf dessen offiriellem klagten, ob der Präsideot etwas Ehriichman berichtete, er ha- 
# ^? r0S8 56501111 Betnr T^dsitz Camp David im 29. anderes für ihn tim könne: Jfch be Nixon auf der Terrasse seines 

*£* 0oraDf r-™ AP 10 19 73* ^ a«* d 3 ®»' «a« 16 » « »Ue eines Tages un- Bongalows angetroffen. Der Prä- 

M ,. .. _ . . . fl1 . K . ^iigen Präsidenten die Tränen seren KandertL..’", seufzte Ehr- rident habe ihm gesagt, dass dies 
_ . ". - ? ^ , ’ ... ... T über die Wangen roütea. li eh man jetzt vor Gericht Dann eine „sehr schmerzliche Unter- 

Seien wir für einmal Optimi- «to «njgdhn smi X dem Ge- nahm er seine BriDe ab und be- UUmf sei ^n emem Punkt 

Hapoel Jerusalem ( 6 ) - Ha- mS? Gh^(A/% Ein rieht, wie er an jenem 29. April gann hemmungslos zn weinen. ^ ^ 

pod Kto Saba D): Jetzt wird* Punkt trennt die beiden Qubs Ehrlichm^ „Er be- 

- nur in der Tabelle, also Ans- Verhandlungen »1« den fuenf dauere es zntld* S« Schritt 

49^ MILLIONEN MARK geglicheriheit Aber der Heim- ° ^ ^ 

and^SSLwm 3K 801110 aQS " bead moeglichen Clay-Gegnern * m*. * 

schaffeEnd^^^ 11 «?? 1 ^ 6 * 5 ^ ^ Ia Sf W SSt?nf^T Schwergewichts - Weltmeister Frankreich, Aegypten, Kuwait, antwortete, ich sei nicht so wert. 

Bn^SSS^D^chland hat ^ Cassi» Qay hat an einer Pres- Iran, die 'Sowjetunion, Libyen voll für ihn gewesen, wie ich es 

Bimdesrepnblik Deutschland hat fnhrer sollte machen: 2 erklär% ^ ^ China. gewünscht hätte." 

if 3 o hü* 0 " ® apoel Scfaemesch (A/9) ^ Manager gegenwärtig mit Am besten gesinnt wäre Clay . _ _ . . 

geschält betätigt. Die Rechnung -Hapoel Rischon Lezk» (A/11: ^ Gegnern für ei- offensichtlich Ser dritten AtZ , «—« 

des Organ^tion^onut^w^t ^ ParaUelspiel zum obigen m nen Vtelkainpf ^ Frühjahr einandersetzung mit Frazier, den “ d«m Gericht 

bei einan Umsatz von 663 Mü- der Südgnqjpe gilt das Glei- 1975 verhandeln. Es soll sich er aber auch an einem Abend eridart » N “ 011 habe 2111 m der 

honen Mari (rmrd IL 162 M3- ^ 2 dabei um die ersten Heraustor- nrit Foiemam akzeptieren würde. Fra5B ** Gewährung von Am- 

SlZn mTT S Hapoel Jabnd (A/3 - Mak- derer George Foreman (USA), Die ameÄaniscben Boxsport*- ^Watergate^nbre, 

Ir’ Amidin (A/2): Das Frazier (USA), Ron Lyle hörden werden wohl gegen ein ** 8 ^^ ^ 

ser Betrag wird gemässi des 1 Re- ” (USA) und Joe Bogner (Gb) so- derartiges Projekt sein, doch h- VoT ewigen Tagen war vor 

fcST ntvtoZZ ™ Wdtrenglistenarh- ^fdSlich schon ein Gericht Herbert Katabach wri- 

iL° S ^ w« “■ 1 —. ß ^“jr n ' ta ^ 

BMb 1 2 ?Ä£ 5 ME S££ Ä ÄIÄÄ 5 S 

h Hapod Lod (A/7) — Hapoel Dollar verlange, dass diese wohl und Foreman au treten könnte, in Hohe von 75 000 Dollar ver- 

die 16 WM-EJKinmdcn-l eiineü- cjojom (A/6h Wie meinten wir aber nur für einen Kampf gegen Die Bedingungen Clays dafür: waltet hatte. Das Geld war in ei- 

, zum vorhergehenden Spiel? Frazier aufgebracht würden. Als Zehn Millionen Dollar für sch, nen Fonds geflossen, ans dem 

ticmussel \ ccaent = -O diesmal eine kleine Uber- mögliche Austragungsländcr be- je fünf Millionen Dollar für Gelder an die Watergate-Einbre- 


Mann herein gelassen wurden, tüchtiger*' verschwimdeai- Sei, er^* n- t ' I. 

gab es keine Untersudraug un- srfic ihn rächt mehr. Nach et-‘. jseni:* 
serre TastAen, denn kein Hag*- nem flüchtigen Bticfe durch den^ r>c=- ::c '* 

Man« war anwesend. Nach tm- kÜetaen,'nicht sehr gut besetzten> a-»- F."2?=- 
serem ersten Blick in den übel- Raum zeigte ich dem ^Wächter*,'^ i-ji..::-!- ! 

riechenden Saal — wären wir wo der Mann im Mbicneut sass,’^ Vf^asd a jfcj Hägga ] 
beinahe angeekdt wieder w^- und er beruhigte sich etwas.'.-'ii- imwiur.^^W ? 
gegangen — Haufen von AbSl- Während der Z w eiten Hälfte -der^.'^«, »-ter Ihrer KjetelWil- ■ 
le, Nuss-Schalen, Paptere, und Vorstdhisg veriiess unser Mann*,.7^ Hotel?'* Dfa LrftMr 
andere ^oten Dinge" bedeck- mit der schwarzen Brille ubifr^ «!;: bis io cB^lS&toei 
ten (ten Fussboden, die Stühle gens den Saal (ich hatte gelesen, 'Z- Hosciib^^jfiitf 
und altes andere str o tzten von dass von nun äh metasnd mehr 1 a feftuaW^ ^'^ 

Schmutz. Nicht nur wir bemerk- den Kinosaal während der Vor-^^/ ndj&SfäM 

ten dies, einer der. wrangen an- Stellung., verlassen dürfe). Die ^ 

deren Erwachsenen ausser mir Tür war -die ganze Zeit Aber - a:=r i* MB M 
im n™ gab seinem Ekel Ans- offen; Junge l-ente. dte «fapn. ^ 

druck und wandte sidi an den bar ins Kino gekommen waten, 


onus una wamno stca mi .neu u« uo muu 4 na>r— „ 

Türhüter, der 3m an den g««» um Rauchen zu lernen, kamen:^ . 

verwies. Ab andi kh mich be- und. gingen frustend und länqfiud iL 1 
schwerte, sagte der Kassierer ein- ein und aus. Türhüter oder Ord- a . 

fach, er habe heute keine Zeit ner gab es natüriic* in dem „Qr- jul ist “ 

wm Auskehren gehabt. Natür* ly^-Karo keine. J 

lieh handelte es sich nicht nur Gibt es eine Kontrolle über >3 

um ^teote", der Saal muss eine die-Kinos? ■■'•••. ’ljj] 


mer nach einem bestimmten 
Schlüssel (65 Prozent =9 32,5 
Millionen) aufgeteSL 

Der Reingewinn von 49.8 Mü- 
Eoneu Mark ist um 16 MHlk> 
nen höher ab beim Rekordg& 
winn im Jahre 1970 in Mexiko 
(73,4 Millionen Pesos). Die enor¬ 
men Einnahmen stammen zn eir 
nem Grossteil ans der Werbung 
und der Fernsehen. Die Wett¬ 
spieleinnahmen für die 38 Spie¬ 
le betrugen 34,3 Millionen. Ac 
TV-Uebertragnngsrecäten kamen 
17,9 MüHouen herein, für die 
Werbung in den Stadien, die 
Maskottchen, Leibchen usw. 
14,7 Millionen. 

Von den Gesamteinnahmen 
von 66,9 Millionen kamen 17,1 
Millionen m Abzug für Steuern, 
Unterkunftspesen für die 16 

Mannschaft cd, - Schiedsrichter, 
Mieten nsw. Die 1,769.062 Zu¬ 
schauer, ebenfalls eine Rekord- 
zahl, kauften 7 12 Prozent der 
verfügbaren Karten. 

EINEM FUSSBALLSPIELER 
EIN OHR ABGEBISSEN 
Einem Fossballspieler in Wo 
de Janeiro ist ein Fonlspiel teuer 
zu stehen gekommen. Em erbo¬ 
ster Zuschauer stürmte auf den 
Platz und biss ihm ein Ohr ab. 
Zwischen den Anhängern der 
beiden Lokalvereine gab es nach 
dem Spiel noch eine handfeste 
Auseinandersetzung. 

Harmloser ging es bei einem 
Spiel im brasilianischen Bundes¬ 
staat Soo Paolo zu. Dort Hess 
sich ein grosser Bienenschwarm 
auf dem Platz nieder. Die Be¬ 
gegnung konnte fortgesetzt wer¬ 
den, nachdem Feuerwehrleute die 
Bienen vertrieben and gestoche¬ 
ne Fossballspieler erste Hilfe er¬ 
halten hatten. 

UNIVERSIADE 1975 

NICHT IN JUGOSLAWIEN 
Die Universiade 1975, die in 
Belgrad vorgesehen war, findet 
nicht in Jugoslawien statt. Das 

jugoslawische Sportminist erium 
fasste diesen Beschluss aus fi¬ 
nanziellen Erwägungen. Ein Er¬ 
satz für Belgrad ist noch nicht 
bestimmt, doch ist schon Mos- 
l-gjT r das die Universiade 1973 
dnrehgefuhrt hatte, im Gespräch, 
wobei die sowjetische Hauptstadt 
wegen der antusraelischen Zwi¬ 
schenfälle anlässlich der letzten 
Weltspiele der Studenten in on- 
angenehmer Rrinrwmng ist. 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KA^ßSL Er ist 
der Beste, 


raschung: X 


1 zeichnete 


Muslim I Frazier und Foreman. 


'eher bezahlt worden waren. 


Ewigkeit nicht mehr gereinigt 
worden sein. • ■ 

Dann bemerkten wir einen 
einzigen Erwachsenen, der ohne 
Kinder gekommen war. Gross, 
dunkel, mit Sonnenbrille. Nach¬ 
dem ich auch einen bärtigen 
Haga-Maam entdeckt hatte, frag¬ 
te ich Ihn, ob es denn keine 
Kontrolle gäbe. Er jagte, der 
Torhüter habe die Leute bereit): 
gelassen — eine Viertelstunde 
vor der Vorstellung, bevor er, 
eben verspätet, angenommen sei. 


G. Har-Ner, Td-Arir 
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.Nichts hat er heransgeholt”, sagte Rex, W wir ha¬ 
ben vom ersten Drehtag ab kein Wort miteinander 
gesprochen.” 

„Was?” sagte Kanin entgeistert „Sie haben die¬ 
se Rolle ganz ohne Regie gespielt? Ja, wie sind 
Sie denn auf den Akzent gekommen, den Tonfall, 
die Gesten, das Lachen — das ist ja ganz unwahr¬ 
scheinlich.. .” 

Die Panse dauerte mir za lange. Selig und eifrig 
platzte ich hinein: „Natürlich hat Rex die Regie 
gehabt — aber nicht von Cromwell!” 

„Wie bitte?” Kanin verstand überhaupt nichts 
mehr. 

Rex schwieg. Ich brach in eine detaillierte Wür¬ 
digung und Beschreibung von Elses Persönlichkeit 
and Arbeit aus, aber Kanins Reaktion war nicht so, 
wie ich sie erwartet hatte. Er zeigte weder Bewun¬ 
derung noch Verständnis. Im Gegenteil, er schien 
unangenehm berührt und stocherte schweigend in sei¬ 
nem Essen. Ich begriff plötzlich, dass er sich als 
Regisseur mit Cromwell solidarisch fühlte, ob der 
nun den Film geschmissen hätte oder nicht 

Auf dem Heimweg hatten wir unseren ersten Ehe¬ 
krach. Viele Jahre später erzählte ich diese Bege¬ 
benheit einem gemeinsamen Freund, dem. grössten 
Londoner Tbeaterproduzenten, der uns beide seit 
zwanzig Jahren gut kannte. 

„Rex hatte recht”, sagte er, „und du hättest nie¬ 
mals auch nur ein Wort über Else Schreiber sagen 
dürfen. Rex ist ein Star. Er darf keine Pfadfinder¬ 
begriffe von ,was ist fair und was ist unfair' haben! 
Er muss einzig nnd allein darauf bedacht sehr, eine 
grossartige Leistung zu geben. Wie .er das znstande 
bringt, geht niemanden was an!” 

Ich musste an Shaw denken, -der ähnliches ge¬ 
sagt hatte: „Der grosse Schauspieler darf nur eine 
einzige Liebe haben, rieh selbst” 

Hollywood! Auf meinen Briefen an meine Fa¬ 
milie in England stand tatsächlich: Hollywood, da* 
soundsovielte. Wir war e n schon eine ganze Woche 
da, aber ich kniff mich noch immer rin paarmal 
am Tag. Seit den Tagen der Nibelungen und mei¬ 
ner Doppelrolle als Siegfried and als Drache batte 
ich, trotz aller Umwege, verbissen darauf gewartet: 


auf Hollywood, den siebenten TJimmri. Die Nibe¬ 
lungen waren meine erste Besessenheit gewesen. Es 
folgten andere, genauso stürmische. 

Ich musste mir Loft machen, also führte ich gp^ 
nau Buch über jeden einzelnen Film, den ich sehen 
durfte. Titel, Darsteller und dann die wichtigste . 
brik: „Bemerkungen”. Meine Bemerkungen grenzten 
an Raserei. „Knorke” mit drei Ausnrfungszeichen 
dahinter war das abfälligste Urteil. „Phantastisch” 
mit fünf Ausrufnngszeichen war das übliche- Aber 
für jeden Film, in dem Gary Cooper mitspidte, 
fehlten mir die Worte und es gab nur Ausrufungs¬ 
zeichen, eine ganze Zeüe lang. 

Ich hatte ihn zum erstenmal neben Marlene Dietrich 
in „Marocco” gesehen. Der Film war für Jugend¬ 
hebe unter 18 Jahren verboten. Ich war erst vier¬ 
zehn, aber mit den hochhackigen Schuhen meiner 
Mutter nr»d mit ihrem Hut und Schleier batte man. 
mich hineingelassen. Damals war rnan noch Strang, 
wenn es darum ging. Jugendliche unter 18 von „sol¬ 
chen” Filmen fernzuhalten. „Marocco” war ein „sol¬ 
cher” Film, denn Cooper küsste Marlene zu meiner 
grossen Begeisterung mehrmals heftig auf den Mund. 
Seither liebte ich ihn — und nur ihn — und ver¬ 
sicherte meinen ungläubigen Schulfreundinnen, dass 
ich eines Tages an seiner Seite spielen würde, kom¬ 
me, was da wolle. 

Wahrend der schlimmen Tage in Paris hate ich 
mir meine Leidenschaft für Gary Cooper nicht ab¬ 
gewöhnt und lief noch immer in jeden seiner Filme. 
Darüber hinaus war er für mich eine Art bester 
Freund und Beichtvater geworden, und ich „berich¬ 
tete” ihm auf dem Heimweg alle Ereignisse des Ta¬ 
ges, alle Hoffnungen und Enttäuschungen, Die Un¬ 
terhaltung war einseitig. Ich sprach, er sass da und 
sagte hin und wieder „jap”. Aber ich liebte unsere 
„Gespräche”. Sie trösteten und leimten mich. 

Im Lauf der Jahre, als ich in London langsam 
auf die Beine kam, rostete unsere Beziehung nach 
und nach ein. Aber auch während des Krieges liess 
ich keinen Film aus, in dem er mitspielte. Er ge¬ 
hörte noch immer zu meiner „eisernen Ration”, nnri 
ich beobachtete mit der kritiklosen Liebe des „Fans”, 
wie er älter wurde, mit Ringen unter den Angen und 
Falten um den Mund. Als ich mir „Wem die Stun¬ 
de schlagt” ansah, ging es mir so an die Nieren, 
wie er da am Boden lag und im Begriff war, den 
Geist anfzugeben, dass ich trotz lautstarkem Protest 
in meiner Sitzreihe dem Ansgang zustolperte. Ich war 
im nennten Monat und wollte das Kind sicht auf- 
regen. Als Carey dann zur Welt kam, begann Coo> 
pers Bild zn verblassen, und ich fühlte mich ihm 
gegenüber schuldig, als hätte ich einem guten Freund 
lange Zeit nicht mehr geschrieben. 

In Hollywood war mein erster Gedanke natür¬ 
lich: Na, jetzt wirst du ihn endlich zu sehen krie¬ 
gen. Und während der ersten Wochen dort sah ich 
oft hoffnungsvoll in den Häusern der fremden Stars 
zur Tür. Aber er blieb unsichtbar. 

Rex schlag sich täglich mit seinem König Mongkut 
in den Fax-Studios herum, und ich beschäftigte mich 
mit Carey, Fat und Haushalt, denn wir batten rin 
kleines Haus gemietet, hoch über Beverly Hills, mit 


herrlicher Aussicht über ganz Los Angeles. Nuii war 
es da, auch die Orangenbäume und'das Schwimm^ 
basriri. Eben hatten! wir Weihnachten. gefeiert, mit 
Ghri 3 tbaum~voIl bunter elektrischer Lachter, im strah¬ 
lenden Sonnenschein un& bri glühender Hitzes^Tcotz- 
dem. war man um Wefimacb^satoiospbäre. bemüht- 
Äuf dem Rasen im NachbarhaW zur Linken stand 
: rin lebensgrosser Weihnachtsmann mit Bart und ge¬ 
fülltem Rucksack aus Zement Rechts gab es sogar 
rin ganzes Rentiergespann, mit Santa! Claus, auf dem 
Bock und der Kutsche voller Attrappengeschenke. 
Die Briefe aus England erzählten .noch immer von 
Rationierung, aber der Schnee lag auf'den Strassen, 
und Kerzen hatte man, auch kaufen können. . 

Drei Wochen nach unserer Ankunft, auf den Tag 
genau, wurde ich von Warner Brothers angenzfeaL 
Morgen früh Probeaufnahmen. 

„Für was denn?” fragte ich neugierig. 

„Für die weibliche Hauptrolle in ,C3oak and Dag- 
geri. Regie: Fritz Lang. Partner: Gary Cooper.” 

Mein erster Tag in den Wätmer-Brothers-Stndios, 
mein erster Tag „dabei”. Ich war natürlich schon 
vorher ein paarmal dort gewesen, schliesslich war ich 
ja unter Kontrakt und bekam rin Wochengehalt, hat¬ 
te Antrittsbesuche gemacht, von meinem Agenten 
gesteuert wie von einem Pilotfisch. Hatte sogar das 
Alierhefligste, das Büro des Bosses Jack Warner, 
betreten dürfen und war von ihm zwar freundlich 
begrüsst worden, aber ohne das gewisse elektrische 
Aufleuchten in den Augen, auf das ich lauerte, denn 
das hatte bisher immer bedeutet: Jawohl, Miss Pal¬ 
mer, Sie and es und niemand anders. Aber v ielleicht 
leuchtete man nicht in Hollywood. Oder nur inner¬ 
lich. Auf jeden Fall war ich auf Jack Warners Ge- 
heiss zur Probeaufnahmc beordert worden. 

Ich bekam eine Garderobe angewiesen. Gardero¬ 
be? One Zweizimmerwohnung mit Bad und Küchel 
Mein Schweigen wurde falsch ausgelegt. Man ent¬ 
schuldigte rieh hastig, diese Garderobe sei nur eine 
Notlösung, man würde mir baldigst eine anständige 
geben. Ich nickte nur, da mir die Worte fehlten. 
Diese erste Probeaufnahme bestand, wie mir za 
meiner abgrundtiefen Enttäuschung erklärt wurde, 
nur ans einer Aufnahme von meinem Aussehen. Ket* 
ne Szene. Kein Gary Cöoper. Nur den, Kopf von 
links nach rechts drehen. Ich wurde geschminkt und 
in die Dekoration gefahren. Mit einem Studioauto. 
Die Ateliers waren so riesig ausgedehnt, dass ich 
eine Viertelstunde zu Fuss gelaufen wäre. In der 
Dekoration wartete Fritz Lang, der Regisseur, auf 
Er sprach eisern englisch mits mir und war 
abgehackt freundlich. Wenn auch despotisch. Selbst 
das „Kopf nach links und. rechts drehen” wurde 
7gim Examen. 

Plötzlich sagte en „Man bringe ein Leibchen,” 

„Ein was?” 

„Ein altmodisches Leibchen, wie es arme Leute 
tragen, um sich wann zu haften”, knurrte er un¬ 
geduldig. 

(Farfset&ng fiojgf 
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RADIO und FERNSEHEN 


NHÖTAG, 29.UZ.2974 
rocfajea; jede Stunde. 

h a pMHM Ai 
3 Berühmte Künstler — 
ifcnr Fiedler, Rha Gorr, 
Eden und Alexander 
Enrico Caruso und an- 
9.05 Optmxklaage — 
: Auszüge ans der Oper 
Grünes ; 10.05 Wieder- 
des Konzerts — auf Ton- 

— vom Campus der Jero- 
rUmvezsität — mit Cdlal 
xftr und Adi Etaon: —I 
Volkstümliches Hebräisch; j 
und 12.15 Programm für; 
■S.I1J5 und 12.05 Lied 
Sansons; 12.35 Riwka Go- 
/ »U) mit Milka Lax (Kla- 
«pirfen Wert» von Je- 
1 Brass tmd Paul Hinde- 
132)5 Miffagskonzen des 
taSscfaed Rätsels": 14.10 
nuer and Kind; 15-05 Ra¬ 
ten? Waffenga ttung en und 
idw Doktrin; 15.30 Lite- 
%r Lehrer und Schüler der 
tdralen; 15.50 Bnchbespre- 
; 16.10 Eine Minute He- 
4 16.11 Toobandanfnah- 
. ; 7 STEREO — des Ierusa- 

. Sfrmphomeorchesters — 
***** des Konzerts von 
xnr Jerusalemer Thea- 

- Dirigent Noam Sheriff 
^*dimir T-ancHimann (Vio- 

— Wecke von Sibelms; 
DSe Woche io der Knes- 
J.Ä38 Ueber Arbeit nnd 
»ende; 1&55 Für de» Land- 
I92S klassische 

*5 19-59 Rezitation ans der 
■ 2105 Eröffnung des 

**OBhdKi Sdbach-Wett- 
*** fwd—Nocwegeai; *— 


20.10 „Hier Studio Nr. 1" — 
Musikalisches Magazin; 21.00 
„Neue Töne” — STEREO — 
Tonbandaufnahmen vom Inter¬ 
nationalen Rostrum der Kom¬ 
ponisten — aus dem Werk von 
Igor Strawinsky mit dem Kölner 
Vokal-Ensemble; 22.05 Maga¬ 
zin für die Familie; 23-05 Ueber 
Musiker und ihre Lehrer (Wie¬ 
derholung); 00.10 Ein kurzes Ge¬ 
dicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6-20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch: 7.35 Gesän¬ 
ge; 7.55 „Grünes Licht"; 8.15 
M or g eopro gramm: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arberts- 
riiythmas; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons u. Neuigkeiten; 

14.10 und 15.05 „Dir und mir ; 
15.52 Jüdische Brauche und Be¬ 
griffe; 16.10 Eine Minnte He¬ 
bräisch: 16.11 und 16.35 Ge¬ 
sänge; 1630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen — mit Schmuei 
Rosen; 17.10 Radiospiel; 18.05 
Orientalische Weisen; 18-45 
Täglicher Sportbericht; 21.05 
Psychologie und andere Themen; 
22.05 „Erster Applaus” — 
Künstler am Anfang ihrer Lauf¬ 
bahn (Wiederholung); 23.05 und 
00-10 „Unter uns” Gespräche 
über persönliche Problem© per 
Telefon und im Studio- 

Send» Hs 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 202)5 „Wer fürchtet 
ach vor fortschrittlichem P°P” 


8.05, 12.05. 17.05 und 00.05 
Nachrichtenjournale; 9.05 Grus- 
se mit einem Iied; 935 Pro¬ 
gramm mit dem Militär-Anklä¬ 
ger; 10.05 und 11.05 „Wann 
und schmackhaft”; 10.55 Pro¬ 
gramm mit Uri Seda; 11.55 Kur¬ 
ze chasridiscbe Erzählung (Raw 
Schmuei Hacofaen Awidorh — 
1235 Stern zur Mittagszeit — 
Ed na Goren; 13.05 Jimmy LJoyd 
(Wiederholung seines Auftre¬ 
tens); 14.05 und 15.05 „Zwei 
bis vier”: 16.05 Rufen Sie bitte 
an — Die Mannschaft beant¬ 
wortet Fragen: 17.40 Chansons 
für jedermann: 18.05 „Persön¬ 
liche Akte (Gideon Lev-Ari); 
1835 und 19.05 Parade hebrä¬ 
ischer Chansons (ebenso 20.05); 
21.05 Ans der Welt der Tier¬ 
liebhaber (Wiederholung): 22.05 
und 23.05 „Gute Nacht aus Je¬ 
rusalem" — mit Micha Schagrir; 
23.50 Vortrag von Jizcbak Liw- 


Fahren und Taueben, nach Ge¬ 
schütteltwerden auf dem Fahr¬ 
zeug, nach Hitze und Staub eine 
Gemeinschaft geworden. 

Lagerfeuer Drinks, warme Sup¬ 
pe, Fisch aus dem Meer, Rot¬ 
wein aus Israel, trocken, herb, 
bekömmlich. Ir ge ndw ann singt 
einer, hebräisch. Andere mninwii 
mit In Englisch. Gegen 22 Uhr 
fallen auch den Hartgesottenen 
die Augen zu. Man sucht sich 
sein Plätzchen irgendwo Im 
Sand. Es ist immer noch wann 
genug, wenn man den Schlaf- 
sack nur richtig schliesst. 

Sportliche Naturen haben ih¬ 
re Freude an so einer Safari. 
Romantische am Sternenhimmel 
in der Wüste^ am Betrachten der 
Sternschnuppen, die weisse, 
schnell verflüchtigende Limen 
in das samtige Schwarz ritzen. 
Der Grosse Bär, Kassiopeia, 
Nordstern. Und dann der Mond. 



Amiram, 

Boss von Neot Hakikar 


KIN0PR0GRAM! 


KONZERTE 
Mozae Schabbat, 21. LL, 830 Uhr 
nus der Serie „Israelische KianatnnnjMlnigpta" 
ln Zusammenarbeit mit dem 
Oeffentliehen Eat fftr Künste and Kultur 

TRIO y V v A L 

(Yonathan Zak, Uri Pianka, Simca Heled) 

Wiener Komponisten 
(Haydn. Brahms, Schubert) 

★ ★ * 

Dienstag. 24.12„ 830 abeuds 

Ans der Serie Jhs Gesangswerir” ln Zusammenarbeit mit dem 
O e ff entl i e hen Rat für Kirnst and Kultur 

TAMAR RAZ — Mezzosopran 
Yo nathan Zak — Klavier 
Lieder von Schubert, Schumann, Mahler, Beethoven, Wolf 
★ ★ ★ 

Mozae Schabbat, 28.12., 830 Uta- 
Aus der Serie „Gastkönsttex” 


DAS DANZX QUINTETT (Holland) 
mit Daniel Hoexfer, Klavier 
(Hmdemith, Partos, Beethoven, Mozart) 
Kasten: Museum und „Union" Dizengoff 118. 


TEL-AVIV 

ALLENBV: Walking Tafi" 


RAMAT GAN 


BEN JEHUDA: The Sexy 
Dozen 

C1NEMA ONE: Bring me tbe 
Head ot Alfrede» Garcia 
CINEMA TWO: 

The Conversation 
CINERAMA: Thonderbotr and 
Ughtfoor 
CHET . Fiatfoot 


KINO LILLY: 715 und 930 
La grande bouffe; (4. Woche fc 
4B0 Uta Schneewittchen und 
die neben Zwerglein (2. Wo¬ 
che} 


(APOTHEKEN- ÜAD AERZTEDIENST 


JERUSALEM 


In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 
Scbolferusehprograniin: 
16.00 Englisch; 16.19 Biolo¬ 
gie; 10.40 Englisch; 17.00 Tele- 


j DEK EI.. Youug WinstOD 

iDRIVE-IN: 5.00 Cibderella 
! 7.15, 9.45 The Doberman Gang 

| ESTHER: fl Bestirnte 
jGAT: American Graffiti 
| GORDON: The Pedestrian 
HOD: Gold 


ARNON: Sleeper 
CHEN: Golden Needles 
EDEN: The Last Sunset 
EDISON: The Liltle Super Maul 
BABIRAH: The Devfl's DoD , 
JERUSALEM: Tbe Godfather j 
MITCHELL: Ricko 
ORGIL: Who’s Afraid ot Karate? i 
ORION: The Seven-Ups 
ORNA: Walch out we are Madl i 
RON: Breezy 
SEMADAR: Catch 22 


HAIFA 


MB^tsendcR 
Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 und 7.05 Morgenklänge; 


noar. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Zir¬ 
kus; 17.40 Die Welt von Walt 
Disney; Hundegeschichten; 18.30 
bis 20.00 Programm und Nach¬ 
richten ha arabischer Sprache; 
20.00 ^Col-bcKthek”; 2030 Ma- 
bat; 21.00 JHawai fimf-mxB”; 
2130 „Kopfwäsche" — Humor 
u. Satire; 2230 Sportprogramm; 
Spiel der Woche; 2235 Tages- 
atoebnig « Nachrichte n . ^ 


LXMOR: Romance 
MAXIM: Forbtddea Connections 
M OG RABL Death Wfeh 
OPHIR: Golden Needles 
ORDAN: Good by, Detective 
ORLY: A Warm Decetnbcr 
PARIS: L’amour r&pzet midi 
PEER:' Verdis 
RAMAT AVIV: Senta 
STUDIO: ln rnouton eurage 
TCHELETS Cmahfanca ] 

TEL-AVIV: 11 HcErowbow 


AMPHTTHEATRE: Detroit 
9000 

ARMON: Fiatfoot 
ATZMON: Gold 
CHEN: Pean d*Ane 
MIRON: Tbe Steely BIow 
MORIAEL A Touch of dass 
ORAEb Th© Caudy Saatebers 
ORDAN: Aah Wednesday 
ORION: Iran BnH 
ORLY : ftper Moon 
PEER: American Graffifl 
SHAVTT: stotj of a Womn 


Donnerstag, nachts bis 23 Uhr: 
King George 72, Tel. 286740; 
Dizengoff 217, TeL 223488. 

Ramat Gaa und Umgebung: 
Jabotinsky 41, TeL 731874. 
Bnei Brak: Wie Ramat Gas. 
Petach ITkwa: Cfaowewe Zion- 
Str. 40. 

Herziia n. Umgebung: Hejz- 
lia, Sokolow 69. 

Nataniat Weizmann 13, TeL 
23866. 

Bat Jam: Ramaz Josef. Mer- 
kas Mischari. 

Gbolon: Trampe]dar 4. 

Beer Sdtewa: SchHnm B, Bia¬ 
lik 5. ■ 

H aifa bis 21.00 Uhr: Atzmant 
59, Tel. 528855; Ab 21.00 Uhr. 
MDA, Tel. 51223, Kujat Elieser. 

Jerusalem, 19.00—22JÖ0 Uhr: 
Gaza 15, TeL 38262. AtSahara, 
TeL 282040. 

* 


Ktqpat Cholim „Maccabf": 

Arad: MDA, Tel. 057-97222_ 

Aschdod: MDA, TeL 22222. — 
Bat Jam: MDA, Tel. 863333. — 
ChoJon: MDA, TeL 843132. —- 
G usch Dan: MDA, Ramat Gan, 

Hagflgalstr. 42, Tel. 781111_ 

Herzlia: MDA, Tel. 981333. — 
Haifa: MDA. Telefon 101. — 
Jerusalem: MDA, TeL 101. — 
Kirjat Odo: MDA, Telefon 
781UIZ. — Narania: MDA, 
TeL 23333; — Petach Ukwa: 

MDA, Tel. 912333_Rischon 

Lezion: MDA, TeL 942333. —. 
Tel-Aviv: MDA, TeL 101. — 
Zfat: MDA, TeL 101. 

Knpat CboHm ^sssf", TeL 
Aviv, TeL 101, Gusch Dan, TeL 
781111, Bat Jam. TeL 863333. 
Cholim Telefon 843133, Haifa 
AHgemexner n. Kinderarzt. TeL 
254530. 


ÄRZTENACHTDIENST 
Dr. Har Even, Epsteicstr. 6, 
TeL 44328. 

Magen David Adons Afiizte 
Nachtdienst T-A, TeL 614333; 
oder 101 von 8 Uta abends bis 
7 Uta morgens. — 


Kupat CboHm Medasxt Tel- 
Aviv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
TeL 101. von 8.00 Uhr ahds. 
bis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 
AUenbystr. SO, Td. S3888 (nur 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha- 
chaschinnnann 4, TeL 24822$. 


.Feuer und Wasser" von ( 
Cünstler Jakob Agam. Es l 
lelt sich um eine Kombiitai 
ines Springbrunoens mit e 
-ackeL Trotz der sebwieri 
^ge in bezug afirf die Toiiri 
m Laude äusserte sich dra- b 
nemelle Direktor Jakob Awi 
»ptiraistiseb. Er und der Ge 
aldirektor Ans Dimopoks ( 
icr Hil ton-Direktor in Tel A 1 
prachen die Hoffnung aus, £ 
Las Hotel zu 80 Prozent bei 
em wird, sobald sieb der Beb 
päter an gelaufen hat 


WOHIN GEHT MAH 

WOHIN SIE auch hm 
sehen, verlangen Sie übe 
TEKA- KAFFEE. Er 

ler Beste. 


AERZTEDIENST 


TeL 23333; — Petach I 
vfDA, TeL 912333. — Ri 
JBzSoa: MDA. TsL 94233 
Tel-Aviv: MDA, weL K 
r Jat MDA, TeL J01. 


Knpat Qiotfan „Assaf”, 
4viv. TeL 101, Gusch Dan,. 
181111 , fiat Jam, TeL 863 
3jokm Telefon 843133. E 
tilgemeiner dl Kinderarzt, 
154530. 

Knpal Cholim Merbasit 
\viv-Jaffo: MDA, Mazestr. 
TeL 101, von 8.00 Uhr s 
«s 7 Uhr morgens Dr. W 
\Uenbystr. SO, TeL 53888 
agsfiber); Dr. Mar Dona,' 
Jiascfamonaim 4, TeL 2A8 


Rodika-Bar 


TEL-AVIV, Hajarfcsu 63 


NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 


ErofTmmg: HEUTE ABE 

STLVESTEI 


Meinem Feuer" — mit Jo- BaeaB in «neir Doppdndte --i twt>avt^" ' ll, ll " IIIII J ' 
I arf Taphfc 1225 Stern az Mit- 23.00 Tegnabccfanitt — Nach-1 99 44/10096 DEAD! 
ftapaxs 1 2-5J »gD a» «änawtfrfchtwA,^ i ’"AFCH* 


I OKwcr MBaaB . • — - 
ORION: Blazins Saddles 
ORNA: Deasb Wbh 
KOSs fiaraJd aad Mudo 


Jeraealrans MDA, Tel. KL — 
Kiriat Qnoe MDA, lelcfta 
79W/& m tma&n MDA, 


DIENSTAG, 31.1274 

Orchester, international 
Programm, Ueberrasehnu. 
und Preisuerteflong 

PLATZRESERV1ERUN 
fm „Dan"— 
Hajariten 61, Tb! Aviv 
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Verkehrsninisier Gad Jacob! bei Luftfahrtsyinpeshiiii: 

Zweieinhalb Milliarden Dollar 
für Flugbelange Israels 


TflKl UTD’ ,T'DD 01103 11133100 nbittft snn 1C7T> flffsn Zwdduihalb Milliarden Dal- TWA erworben batte, mn sie vermerkt, dass die Luftfahrtm- 

•TTBSn TOD nrenb .»KTItmT TltTia pT nbrunil nan *■» werdcn *“ dea nächsten Jab- Völlig zn überholen nnd dann dnstrie es fertig bdswmoen hat; 

^niwi rnsai tAmmi vi-»n kv nbm iw tni« «n für den Ausbau aller Loft- neu zu verkaufen, bat einen Ge- m den letzten drei Jahren fast 

" Z? lZH m 5 ^ ^belange des Staates Israel samtverdienst v. fast riebenMÜ- 3 000 Neuemwanderer in die 

np?n2 ?njirr? ^30 3. fTinS Jimn n nusion m^SS Jll-Jion aiKigegei^a, Werden, d”"** Israels lionenDollar gebracht, abgesehen Reihen seiner Arbeiter cinzuglie- 

IaJ mip , 3 JTUOi? m ETSlü^p n’Sin: DP C3 73S «?*TTDi vVTlTf Lnftfabrtsiiiteressen wirklich ge- davon, d wg< i jetzt Kontrakte im dem, nachddm sie Sonderkmse 

.mnsm nsn wahrt seien, da ja davon gerade Gesamtwert von zweieinhalb zur Nachausbildung absolviert 

•13*1X7 Cftisia rrm 1X1161 17 ,1313 jain irnia DX03 fnr den jüdischen Staat sehr viel Millionen Dollar für die In- hatten. 

317101 jn D23nn nwiBfl «man *11*7? ITOTX.1 msim ai}h ^°gt — “klärte Verke hrs- standhalttmg der Maschinen 

sV« »ttojoifirtt vsm nawa nrc rmnn im oranr sin minister 2°* J * kobi g csteni? ? ** *■* <** Gesellschaften, bezw. a - I. 

m -m . ra rarn n-mp= ra» rar» X"SÄS"£?3E KiirSli dfir 1 

Pi 7» rar .ns ns« mtra man» nmpunü rnra fabrts ^^ a „ ta Herziia m aZX^ weiche lUÄB UUI 1 

n*r»flDiaosn v* wm rn-wma wxn» msin xmn? JrnpV eröSoete. TOTder mdnstrichSstem wer- 9 a, 

.’TTT’Sn "101 an nmanVi ir^sn Um nkht weniger als dreHmn- den, sind entweder bereits ge- nfAlrfflVl ffl 
-D.N J dert Prozent Ist der Preis des liefert worden, oder befinden %1 KIII|j|I “ fj| 

CD Anrxr trvn uctttd iCDCUCCTn TreHistofifes fnr die Zmüuftfalirt sich im Zustande der Lieferung v 

SPAREN UND NEUER LEBENSSTIL gestiegen — erwarte gestern, bei and 26 Westwind-Maschinen 

dem fafanationalai Luftfahrt- wurden verkauft In Jerusalem Der Umsatz sowohl bei ge- 


Aiislandsfahrten dar Jewbh ftgeney- 
Direktoren werden beschraenkt 

Die Audamferesien der Mitglieder *r letewfcn G*e- 
mien der Jewiah Agency sind von mm all . von der Go- 
nehmtgnng des Vmrftzenden abbängi&vrwPtadias Sapfc 
Vorsitzender der Agency und der ZkndstBcfcen EMknöv» 
gestern mHteüte. *Nidit etwa deshalb, weR die Zeitongen 
das fordern, sondern weö es richtig ist?*, sagte Sapir, „Vier¬ 
den diese Massnahmea. getroffen, deren. Ziel e* ist, « 
Ansbu dadsm innerhalb der Jewbh Ageney auf *in Bfr 
-hm» 2 » besduMdua 9 . Es ist anzonefimen, d». awh 
alle anderen zioinstisdien Gremien dieselbe Beschränkung 
yomdunen wurden, um erbeWkäie Einsparungen 
Bodgets, angesichts der schweren /Finanzlage des Staates, 

fc«»!, an «Sefchea. 
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Kurse der Wertpapiere und Aktien : 

steigen - die Nachfrage ist gross ; 

D. MH M »I . » l 
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dem iBtemationalen Luftfahrt- wurden verkauft. In Jerusalem Utr umsaiz sowom n« s-- - T. K ^ wiiri,b fl davon überzeugte. 

Der Voratzende der Exeka- gnmum sie sollen sich mit der Symposium in Heizlia, der Gene- wurde auch mit Befriedigung bnndenen Wertpapieren ab am* Anzrefcm a«r üursß mu ZaräckblriBen hinter 

Sve der Jewish Agency, Ptochas gründlichen Änderung des Sten- ralcürehtor der bniefisdien Fing- bei Aktien war anf der Tel Avi- ausKrqrdenflidi verstärkten _ Erwartungen, welches die 

Sapir, hat die Zeichen der Zeit «Systems and mit der Einkorn- geselbcfaaft El AL Ben ArL Er im — m—m — m— ver Börse gestern besonders Nachfrage. yue m arazeichnete. ranz em- 


rerstanden: anf seinen Vorschlag menspolifik befassen und sollen mnriss die Pläne von El Al für 
bin sollen ln Zukunft Äbtefluags- damit einige der schmerzGchsten die nächsten Jahre und sprach 
±efs d. Sociunt mir mit G*ueb- Gebiete unseres Lebens amüb- überhaupt über die Vcwhaben 


ALEMANIA AACHEN— 
MACCABI JAFFA L-0 


bei Aktien war auf der Tel Avi- ausserqrde 
ver Börse gestern besonders Nadifrage 
stark und erreichte das dop¬ 
pelte des Vortages. Allein bei GEBU1 
den gebundenen Papieren wurde BLE1 


GEBUNDENE PAPIERE 
BLEIBEN GEPRÄGT 


ihren Erwartungen, welches die 
Ziffern amzetehnete,. ganz ein¬ 
fach daran lag, ; dass schliesslich 
m der ersten Novemberwoche 


meis a. soennut nur ma Irenen- tiemete unseres Leoeos annm- überhaupt über die Vorhaben den gebundenen Papieren wurae t.Ü j.■■ 127 nahm und auch noch pzeitie 

migimg des Vorsitzenden ms ren. Heute sind die Stenern bei israelischer Flugpolitik für die Die Mannschaft Alemania- ein Umsatz in Hohe von zwölf Mit ^ denVo^ 

Ausland fahren können. An sei- uns ein wahres Dickicht. Den Zukunft Ben Ari wies darauf Amben, die in ibiwn Reg»- Millionen EL erreicht, hier stie- ^ Swertungswerten gwmn ent- 

nen V«^ l^fte sk* «ne wirkliefaeu L^n *> «*«“en bin, dass Treibstoff noch bis ^ erster Ste^to- gen die Kurse um U bis zwei le ** 

,ta8 ** Ild I “* Dn ?^ en T kurae ^ 7 Bd ■?* ^ 3zeat Tabelle steht, besiegte gestern Prozent an. Allerdings sind auch dM*r Monates zog« alle Preise rieh, 

von derKntik beefaflußt wan von Nebenleistnngen und Aus- dra Geramtbudgets einer Hu^s fa einem FrenndschaftSB piel den fast aBe Aktienkurae höher ge- nur tig an. 


‘< r»:!*jdlslüi 
■STmr. vr 1 L . 
jV« v>irgfii4_ 
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die eine Zeitang vor einiger Zeit nahmefällen umgeben, und alle Seilschaft ansgemacht hatte, wäh- Mac{ ,, Jaf£fl , . Q 
an einem der hohen Bea m ten diese Ausnahmen fuhren natür- rend heute dieser Anteil auf __ " 


I gangen. 


der Sochnnf wegen seiner vielen Heb oft zu Missbrauchen. Das zwanzig Prozent gestiegen ist 
Auslandsreisen geübt hatte. Ergebnis ist Sinken dar Steuer- Dadurch sind natürlich alle frü- 

Die Tätigkeit der Sodmut moral, massenweise ffintwA. her als gegeben angesehenen 
muss sich ihrem Wesen nach zu hang der Einkommensteuer und Grundlagen entscheidend Ver¬ 
einen! grossen Teil im Ausland natürlich Vergiftung der Atmo- schoben worden, iqeiote Ben 
nbspiden, und die Aktionen in Sphäre. Diejenigen beschweren Ari. 
der Diaspora bedürfen der Un- sich, denen am Monatsende grau- ^ 

terstützung von Jerusalem. Aber sam gemäss dem Gesetz alles Die iaaetisebe Lnft&hrtsin- 
immer wieder kommen Klagen abgezogen wird, während die dnstrie noch za stärken und Ihre 
ans den DiasporaHndern, die Tüchtigeren sich mit allen mög- Möglichkeiten erheblich anszn- 
die Notwendigkeit des Aufent- liehen IVStteln helfen können, bauen, ist die Absicht der zo¬ 
ll altes von verschiedenen Dein- Ausnahmen und Sonderregelun- ständigen Behörden, wie gestern 
gierten und Fonds-Sammlern gen sind bei aus za „heiligen in Jerusalem zu einem Bericht 
anzweifdn. Die Beschwerden Kühen’* geworden, aber diese erklärt wurde, den der General- 
öber nicht gerade überzeugendes müssen geschlachtet werden, drdetor der Industrie, während 
Auftreten und über grosszngiges wenn wir dem we i teren Verfall eines Eintages-Symposions in 
Umgehen mit Geld refasen nicht der Steoennorat EhAnlf gebte- Lod, allen Luftfahrtskonespon- 
ab. Das leidige Thema wurde tea wollen. deuten gegeben bat. Der Ver¬ 

schon oft behandelt, aber viel- Ausserdem sollte der Ars- dienst der Gesellschaft sollte, 
leicht wird der nene Vorschlag schoss auch die Fragen der den Schätzungen des Direktors 
Sapirs, der von sich ans drin- Lohnpolitik behandeln. Heute gemäss, nach Abzug aller Steu- 
gend anf SpamotweodSgkek hin- besteht sdron Klarheit datSwr, ern und Abgaben rund vier Mil¬ 
wies, etwas zur Änderung der da» das Instrument der Tene- Honen Dollar betragen, der Ge- 
Süuatiou beitragen. nmgnntog» in seiner jetzigen samtumsatz eine viertel Miliar - 

Er kann helfen, die innere St Form nicht erhalten bleiben de Dollar erreichen, 
tnation und unseren Lebensstil kann. Finanzminister Rabino- Nach wie vor produzieren die 
zu ändern. ImDienste dieserAuf- wite, der znerst diese Ihstftntion Laftfahitmdnstrien zu achtzig 
gäbe steht auch die Ernennung verteidigte, hat rieh sehr schnell Prozent für israelische Verteidi- 
emer Kommission von Experten zn einem Kritiker dieser Ein* gungsbdange und nur das, was 
durch den Finanzminister, die richtnag entwickelt, und die Hi- darüber ist, gebt ins zivile Le- 


Trotz allem: der Israeli spart 
mehr als fraeher 

Um röcht weniger als anderthalb Milliarden EL, ist 
die Sparsumme der Israelis in den diversen Programmen, 
welche von den Banken des Landes angeboten werden, 
seit der Beendigung des Jom Kipur-Krieges angestiegen. 
Besonderen Erfolg hatten letzthin Programme, die nicht 
nur indexgebunden sind, sondern letztl i ch auch noch einen 
zehnprozentigen Bonns geben. Während der letzten beiden 
Monate allein haben diese Programme zn einer Festlegung 
von einer weiteren viertel Milliarde Israelpfunde geführt. 
Die zuständigen Behörden sind mit diesen Ergebnissen 
sehr zufrieden, da sie darauf binweisen, es sei ihnen also 
gelungen, weiterhin grosse Summen ans dem Publikum 
heranszupressen and also die inflatio näre Entwicklung im 
yarirfr» entscheidend zu verlangsamen- Man tcüte nunmehr 
mit; dass ingesamt fast fünf Milliarden Israelpfnude in al¬ 
len möglichen Sparprogrammen in Israel festgelegt sind, 
und gerade jetzt werden starke Anstrengungen unternom¬ 
men, um noch weitere Gelder in wieder neuen und ande¬ 
ren Plänen ans dem Verkehr zu riehen . 


Dnrchschmtteisraeli zur Zeit nur Hg an. 
sehr wenige Aktien erwarbt, und 

das im Gegensatz znm Durch- <■*■■■■■•■■■*^*^^*^ BH * B 
schmttsamerikaner, dagegen Je¬ 
doch der Israeli Wert daranf Der Durcbschnittsssraeli ist 
legt, Wertpapiere zn erwerben, der Ansicht, er könne heute nur 
die Indexgebunden sind noch durch ge bu ndene Papiere 

Die Israelis haben, so heisst sein GeW crfaalten. Daher ver- 
es in einem Bericht der Koro- sucht er diese Papiere zu erwer- 
HKsskm, gute Erfahrungen mit ben und so kommt es, dass ge- 
solchen Papieren gemacht. AI- rade in den letzten Tagen eine 
terrimgs gab es bei der V«öf- Vielfalt von Brokern versuchte, 
fentlieh ccng der Undexsteigernng an der Tri Äviver Börse eben 
für November eine vorüberge- diese Papiere für ihre Kunden 
he ade Enttäuschung die aber zu erwerben. 


Am da Kurszettel der Td Awirn BSne 
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8% Devol Loan Bert« « Uesmr $ Unfeed 
B% Israel ELectr. JET 9 »WjMrt 
8% Industrial Derol. BsaJc Sorte S * Unkod 
3% Dead Boa Works tworee f Unked 
8%% Zim * Unked 
JVCIfb XUta lPßl Zndeat l2ö.3 - • 

Mllve Kilts 1962 Index 132,6 
Mllvo KUta UM Index 138^ 

Mllve Kitte UM Indes 110,1 
Ullve Kllte U 67 Index UA» 
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aus dem Lande 


Atrrnw -MAteKr 

Ozu HUdascbwizt ord. ehsreo re*. 
UiJD.O. BanlrtiriKTIng OnL ah. 

TtnnV' Xiemm „A” ord. steck 

*nch üsn Finanzminister, die richtnag entwickelt, und die Hi- dariSw ist, geht ins zmle Le- Vizebnraermeister von des Staates haben sollen, sind 

Vorschläge zur Steuerrefonn stadmt seht sich langsam von ben oder zum Export. B« zum p . «.twim durch d. Stenerofonnansschnss, Samneh ^ 

rj“ tea Po^o^ xoriia. wir ^ »« «. d« Fina^minirterlum « * *■ 

geboren dem Ausschuss nicht können nur hotten, da» die 1975 rechnen die Laftfahrtsmdn- . F nannt hat aufRefordert, Ins zum PeL Cola. Btor. & SuppL H. 10 

geVotreter von Interessen^- Steiß,H ^LS KonüStoSn ^lizdliche Be- 10. Januar 1975 ihre Vorachlägn ^ ?d 

Organisationen an, sondern Pro- fundierte und gut ausgearbetiete Personalstandes um zweitausend eeb «, sie sollen ins- schriftlich einznreicben. Die Solei Boneh Bund. Work» 10% Uearer 

froren mid wiridiche Fachleute Vehlage die Personen, »f insgeramt acht- ^rTgSTR^ifeW Adresse ist: POB 29011, Td- %ggg* Ärart3BÄrt 

sollen sieb znsammensetzen, um emen weseuilicben Beitrag zur zehntausend Arbeitnehmer. hlc'' jj. Tgi - m m achen Aviv Nevt Aviv 

in kurzer Frist Reformen voran- Steuerrefonn und zur Verbesse- Das damals sehr kritisierte mü Millionen IL wird der ? a8SC ®J* »«*• «nt atarae reg. 

legen, die noch im Frühjahr 1975 nmg der fameren Atmosphäre lei- Geschäft mit dreizehn Boeing 707 * e Bur * er dcr **■* ^ togTlSsS ^ ^ 

m Kraft treten soD«. Die Wt- sten können. wdche dbj Lf- ^“^nm Koor-Konzen, geh5- bahnüme kosten, die von den ■ 

.^.J Vu f* D ^J^ ben , „ _ faBt ^ n " rige Metallfabrik ^akum" in Oron-Phosphatwerken zu den ST 

em wedreicfaendes Arbertspro- J.EP. amerikamscben FluggeseUschaft ^ QUr ^ AAaitw PhosphatvoAommen am Nachal ^^ÄSt^teKirer 

vuiMvsnivvvvvvvvwwviiiivvvvwvinnivvvvvviivvvvvvwvvviMiviivvvvwivviwvvvvwivvvwvvvvm entlassen (statt wie geplant 30). 22n im Negew führen solL Der Paa Inveatmenta 

__ „ __ _ . _ _ We arigm »Den Baad« 

fKfl ’M ly an V J ■ ■ eher Umschulung m anderen Be- Monate dauern und soll sofort Bank Leumi inTostment ord. ahana 

Tekoa soll Praesident der ** 

den. Die Steigerung des Zahlung»- tenttot nl ahar« reg. 

TOT _ VT •_ 0 m ■ _ TO _ Der AxbeHexzat von Maalot mittdumlaufes bat seit der Ein- &ta 10 ^, cnv.*?^ 

MiG^Gw^UiiiirGFSitäct werden 

nt es zo und Verhandlungen über der Abwertung im vergangenen Natad (unter Banken! 

Tel Aviv (St Bi.) - Prof. Posten des Präsidenten der Unt mehrten gestern abend, man soH- die Wünsche der Beamten_ be- Monat stark ab gemm imen. Da- 
Mosche Pryves, der bisherige versität anznhtcten. te den früheren Aussenminister ginnen . Der Streik war im ubn- her hoffen die zuständigen 1 - 

Präsideirt der Ben Gurion-Uni- Abi» Eban weder als Cbefdele- gen ein Misserfolg »wesen, da nanzbehörden auf «ne völlige 

versität in Beer Schewa wül sei- Aus im allgemeinen gut mfor- gierten Israels in die Organisa- die meisten Beamten trotz des Stabilisierung auf diesem Ge¬ 
nen Porten verfassen und seine mierten Kreise in Beer Schewa fion des* Vereinten Nationen ent- Streikbeschlusses der Histadrut biete. 

Arbeit in Zukunft nur noch der verlautet, dass Tekoa bei Bespre- senden. Eban batte diesen Posten «riter^gearbeitet hatten.__ 

medizinischen Fakultät widmen, chnngen, die in diesem Sinne be- Jahre hindurch mit grossem Er- Bi Tel Aviv wird ab 28. De- ^^ 
deren Dekan er ist Prof. Pryves re Hs statt gefunden hatten, als folg aosgefüllt und ist heute zember «ne G ros sakti on gegea VOM STREIK 
ist der Ansicht, dass die Präs- der UN-Be ob achter das letzte imstande, che israelischen Inter- inegal geparkte Antos emgc lei- ______ 

dermschaft der Universität zuviel Mal in Israel gcweüt hatte. In- essen ausgezeichnet wahrzoneö- tet w erden. Die se Kr aftwagen ZUM OIKJÜK 

Arbeit mache, um einen Wissen- teresse an den Posten des Prä- men. Dazu kommt, dass er als ^srd eg von denStrassen entfernt während es gestern nach- 
schafüer zo erlauben, sich voll sideuten der Universität gezeigt begabter Redn e r in vielen Spra- werden. DerBeshzer muss dann get rag en war, die 

und ^rir. fa den Dienst seines haL Man n imm t daher an. dass (dien für diese Stellung als be- in-eine Zentralgarage kommen, Seetento w Wiederanfnab- 

Berttfes zu stellen. er die neue Stellung Sbeineb- sonders ^eignet ungesehen wer- w p er sein Fahrzeug vorfinden ^ ^ Arbeit zn bew e gm , 

men wird. den kann. wird. Strafe n. Abschleppdienst ^ Qm] ^ Fmdenm- 

Xn diesen Tagen wird der bis- Bkh _ M Trandida* für . bezahlen und kann dann sein a hkufi erea .w-At 

N» 0.ef-Dd«i«t. tadsta gif ^TlM-Dd^rrto. - 1 ” Krco “J» An “ " ieder “ ^ 

der Organisation der Vereinten *r e TT“™ 8 ^ l H au pts ta dt meinte man gestern men. u» 

Nationen, Josef Tekoa, fa laad ^ aa ? S ^' r abend dazu, dass Tekoa alles von Eine Reibe wm Haga-Män- !(rfb _ 7 - t ^ 

eürtreffen, um seinen Heimatnr- den " jj* wird, um m absehbaren Zeit, nern traf zusammen, um eine - xmBda ^’ x. 

laub zu absolvieren, nachdem s ^° ^ Ldxn anlick- gemeinsarnc Aktion za beraten, 

die Generalversammlung der UN “ lt ? r zricehren. Es ist zweifellos der die dazu fuhren soll, den Haga- J^*®?****?” , , . 

SiSTifc Tekoa hat die Ab- der® aflgemem^t bekannt Wunsch des UN-BotschitfteB, ir- Soldaten Waffen auch fa Tel IrvAtm O ut «« Aibete- 

sicht seinen augenblicklichen Jj* den ^ gendwarm andi als Minäter des Aviv und Umgebung zs geben. «.*. 11 -. 

Posten, den er lange Jahre inne- Ift m ^ israelischen Kabinetts in die öf- Di« Reservisten dieser Einheit «■f** 1 * 

gehaS’ hatte, zu verlassen und * date ^S^ d ^i*kSe fenflidlkei£ attückzukehrea und wiesen darauf hin, es sei völlig JJ**™«** ¥ /^J*J** 

Wanderen Aufgaben zu wid- “** ■“ *** ’^ fasknrcr Vmsk ‘ msmm' 5 . «lass die Bürgerwdir 

men. Wie aus Beer Schewa zu J?«* 11 » ßb l r * eS0 /2S jZ zcader ” ^ ^^«lüschea In- über Waffen verfüge, während am Abend wurden flebefttf- 

men. VTW aua iCreivtl der ReaeracZ KefaDen .... . . ... ,,_ ,__ j:. _ _ t _ « _ * u^l. *• Vfiwfai init wu imiin wi. 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BORSENMARK1 
GbcnnlUrt (tank die Wertpaplerabteflnng dar "«* 

Ohne Obligo 


VOM STREIK 
ZUM STREIK 

Während es gestern nach¬ 
mittag ge l unge n war, die 
Seelente zur Wiederaufnah¬ 
me der Arbeit zn bewegen, 
da t wiw nun Hm Forderun¬ 
gen za dekatieren gedenkt 
tttwI darauf h in wieder (Ö* 
Schiffe ansfahren können, bo* 
Sannen zur selben Zeit, da 
fieser StreBc wrcudeging, die 
Transporteure von Zfarns- 
frochtea efaae neue Arbeite-, 
nnterfgecfanmg, (tie s ehr ! 


M >a rigbts 

K mm Nur KSnfnr - 

* b b coup. dtv. 

V — Nur VcriAotee 


8 a ScblnHkara 

Doll« Boote 

schw&Cber 

Index Boote 


Aktiens 

fester 


SÄ”!sa; «*■ sä - * ns 

. __o ■_ J. A VT_ 1 ) 7 «« V 7 ^_nLlti. 


Universität in der Negew-Hanpt- j 

stadt die Absicht Tekoa den/ Tel Avtver politische Kreise 1 


verschwinden. 


i Alle Bürg«, die Vorschläge 
•fSr eine geplute Steatadaca 


te Versnd» nnternommen, 

um den StreBc zu beenden. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

Jiiunn 
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